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77. Jahrgang 


Bericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Bariau, 17. November. In der Frage der 
enen iſt in der Warſchauer 

ur e eine neue Verſchärfung des Tones feſtzu⸗ 
15 Er Während bisher immer das Selbſt⸗ 
nische mm ungsre cht für die karpatho⸗ukrai⸗ 
biot, Bevölterung gefordert wurde, wird jetzt 
ba erklärt, daß nicht eine Voltsabſtimmung, 

a rn nur ein ſofortiger Anſchluß an 
Bü garn in Frage komme. Sonſt drohe der 

!gerfrieg im Lande. 


Sr Berichte, die über die Karpatho⸗Ukraine 
x ffentlicht werden, find in dem Sinne ge⸗ 
Ter daß die Regierung Woloſzyn ein 
k tror-Regime ausübe und die Bevölle⸗ 
iha um ihre Befreiung kämpfe. Die War- 

er politiſchen Kreiſe jind, wie das Wilnaer 
Siowo“ meldet, der Meinung, daß angeſichts 


e derartigen Entwicklung ſchon in nächſter 


R entſcheidende Ereigniſſe in der 
wo Patho Ukraine zu erwarten jeien, 
a gegenüber Ungarn nicht tatenlos 
ehen werde. „Expreß Boranny“ be 
die net es als einen „wahnſinnigen Gedanken“, 
funde darpatho Ukraine „gegen Geographie, ge⸗ 
tiea Menſchenverſtand und Willen der Be- 
rung“ aufrecht erhalten zu wollen. Dabei 
Sg auch nicht auf die Schiedsrichter 
kir Wien gerechnet werden. Die Tſchechen 
een verſtehen, daß die Frage jo oder anders 
edigt werden würde. Die Bevölkerung ver⸗ 
ge ſich verzweifelt gegenüber der ihr drohen⸗ 
Kataſtrophe. Europa könne gegenüber den 
erufen nicht taub bleiben. Eine weitere 
ebung der Löſung werde nicht erfolgen. 
ieat ta Polſta“ drückt ſich etwas vor- 
2 tiger aus. Smogorzewſki meldet fei- 
em Blatt aus Budapeſt: Die Tatſache, daß 
anna das Außenminiſterium behalte werde 
politiſchen Kreiſen als Beweis dafür ange⸗ 
8 daß die Entwicklung der karpatho⸗ukrai⸗ 
ſchen Frage durch den ungariſchen Außen⸗ 
Miniter optimiſtiſch betrachtet werde. Kanya 
ne auf weiteren Erfolg in der Sache der 
demeinſamen Grenze mit Polen und 
habe darum ſein Portefeuille behalten. 


Freundſchaſten und Einjlüjie..- 
a ne für die polniſche Politik ſehr intereſſante 
b Ndung in der katrpatho⸗ukrainiſchen Frage 
i dichtet „Kurier Warſzawſki“. Danach hat der 
8 Polen gut bekannte flowakiſche Abgeordnete 
idor einem amerikaniſchen Journaliſten er⸗ 
rt daß die Karpatho⸗ÜUtraine vollſtän⸗ 
1 8 unter dem Einfluß der Slowa⸗ 
ei bleiben werde. Der „Kurier Warſzawſti“ 
erklärt dazu, da die Slowalei ſchon völlig unter 
Er Einfluß von Berlin ſtehe, gerate 
er Karpatho⸗Ukraine dadurch unter den gleichen 
Anl. Angeſichts der Freundſchaft, die 
len gegenüber der Slowakei betont, 
titt durch die ſlowakiſche Einflußnahme auf die 
karpatho⸗ÜUkraine eine neue Verwicklung 
ein. Uebrigens wird aus der Karpatho⸗Utraine 
gemeldet, daß an Stelle des Eiſenbahnverkehrs 
utobus verbindungen eingerichtet wur- 
en. Außerdem beſteht Zugverkehr mit Chuſt. 
a“ Straßenneubauten follen unverzüg⸗ 
ich in Angriff genommen werden. 


den 
Hilf 


ie 


Kampfhomitee für Die gemeinſame 
renze 

In Warſchau jand am Dienstag abend eine 

Verſammlung des „Preſſekomitees zum 

Kampf um die gemeinſame polnij 

ungariſche Grenze“ ſtatt. Das gleiche 

Omitee, zu dem Perſönlichkeiten der national- 


ren, hatte ſchon vor einigen Wochen eine Ver⸗ 


| 


| 


| Poznan (Pofen), Freitag, 18. November 1938 


Der Ton wird immer ſchärfer 


Die polniſche Preſſe fordert den ſofortigen Anſchluß der Karpatho⸗Ukraine an Ungarn 


ſammlung abhalten wollen, die jedoch von den 
Behörden damals verboten worden war. 
Diesmal konnte die Verſammlung ſtattfinden. 
Die Redner ſchloſſen ihre Anſprachen mit der 
Aufforderung: „Die polniſche Armee nach der 
Karpatho⸗Utraine!“ Es wurde eine Entſchlie⸗ 
bung angenommen, in der erklärt wurde, daß 
durch den Wiener Schiedsſpruch eine abſurde 
Lage eingetreten ſei, die raſcheſte Liquidierung 
erfordere. Wenn die diplomatiſche Aktion 
nicht zum Ziele führe, ſeien bewaffnete 
Anſtrengungen notwendig, bei denen Ungarn 
auf völlige Unterſtützung Polens zählen könne. 
Nach der Verſammlung begab ſich eine Dele⸗ 
gation, zu der auch der Vorſitzende der Polniſch⸗ 
Ungariſchen Geſellſchaft, Graf Hutten⸗ 
Czapfki gehörte, in die ungariſche Gejandt- 
ſchaft, wo jie von dem Geſandten de Hory in 
Anweſenheit aller Mitglieder der ungariſchen 
Geſandtſchaft empfangen wurde. (1!) 


Säuberung der Aarpaiho-likraine 
von politiſchen Agenten 


Das Deutſche Nachrichtenbüro meldet: Die 
Regierung der Karpatho⸗ Ukraine hat 
beſchloſſen, eine Proklamation an die Bevölke⸗ 
rung des Landes zu erlaſſen, in der ſie ihr Ar⸗ 
beitsprögramm darlegt. Die Regierung will 
ſich in freundſchaftlicher und brüderlicher Weiſe 
mit der flowakiſchen Regierung über die Frage 
der auf dem Gebiete der Slowakei anſäſſigen 
Karpatho⸗Ukrainer einigen. Die Regierung be- 
ſteht auf einer Reinigung des Landes von 
fremden politiſchen Agenten, die vom 
Auslande bezahlt werden und zu denen die Ver⸗ 
breiter falſcher Nachrichten über Not und Un⸗ 
ruhen unter der karpatho⸗ukrainiſchen Bevölke⸗ 
rung gehören. In ihrem Arbeitsprogramm kün⸗ 

| digt die Regierung eine Agrar- und Forit- 
reform, Rationaliſierungsmaßnahmen in der 
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Qand- und Forſtwirtſchaft ſowie Maßnahmen 
zur Entfaltung des induſtriellen Unternehmer⸗ 
tums an. 

Die Frage der Autonomie der Karpatho⸗ 
Ukraine tritt nun in ein akutes Stadium. Slo⸗ 
wakiſchen Blättern zufolge wollte Minijterprä- 
ſident Sirovy das Prager Parlament erf 
für Freitag, den 18. November, einberufen, da⸗ 
mit gleichzeitig auch ein Geſetz über die Auto- 
nomie der Karpatho⸗Ukraine vorgelegt werden 
könne, er habe ſich aber, hauptſächlich wegen der 
Vorſtellungen der flowakiſchen Miniſter, für den 
Donnerstag entſchieden. Die Frage der 
karpatho⸗ukrainiſchen Autonomie wird analog 
der flowakiſchen gelöſt werden. 


Ungarn noch näher zur Achſe 

Auf einer Konferenz der ungariſchen Regie⸗ 
rungspartei ſtellte Miniſterpräſident F m redy 
die neue Regierung vor. Er erklärte hierbei 
u. a., in der Außenpolitik werde die bisherige 
Linie beibehalten und in Zukunft noc 
enger an die Politik der Achſe Ber- 
lin — Rom angepaßt. Ferner müſſe neben 
der Freundſchaft mit Polen auch die mit 
Jugoſlawien weiter ausgebaut werden. 


Italieniſch⸗engliſches Abkommen in Kraft 


Der hiſtoriſche Unterzeichnungsakt im Palazzo Chigi 


Rom, 17. November. Im Palazzo Chigi iſt 
am Mittwoch um 17 Uhr vom italieniſchen 
Außenminiſter Graf Ciano und dem engliſchen 
Botſchafter Lord Perth folgende Erklärung 
unterzeichnet worden, mit der die italieniſch⸗ 
engliſchen Vereinbarungen vom 16. April d. Is. 
mit dem 16. November in Kraft geſetzt werden: 

„Unter Bezugnahme darauf, daß zwiſchen der 
italieniſchen Regierung und der Regierung des 
Vereinigten Königreichs von Großbritannien 
und Nordirland unter dem 16. April 1938 (XVI) 
ein Protokoll über Fragen von beiderſeitigem 
Intereſſe unterzeichnet worden iſt, ferner unter 
Bezugnahme darauf, daß die Vereinbarungen und 
Erklärungen, die dieſem Protokoll angeſchloſſen 
und dort näher umſchrieben ſind, unter dem 
oben erwähnten Datum von den Bevollmäch⸗ 
tigten der beiden Regierungen unterzeichnet 
wurden, und ſchließlich, daß das Protokoll vor⸗ 
fieht, daß die erwähnten Dokumente zu dem 
Datum in Kraft treten werden, das die beiden 
Regierungen in gemeinſamem Einvernehmen 
ſeſtſetzen werden, erklären die Unterzeichneten, 
die von ihren Regierungen gebührend bevoll⸗ 
mächtigt ſind, daß die in dem vorerwähnten 
Protokoll genannten Vereinbarungen und Er⸗ 


Preſſegeſeh vor 


klärungen unter dem heutigen Datum in Kraft 
treten werden.“ 

Gleichzeitig haben Graf Ciano und Lord 
Perth dem bei der Unterzeichnung anweſenden 
ägyptiſchen Geſchäftsträger in Rom zwei ge⸗ 
trennte Noten überreicht, um ihn vom Inkraft⸗ 
treten der am 16. April 1938 unterzeichneten 
Erklärungen über den Tana⸗See und den Suez⸗ 
Kanal zu unterrichten. Der ägyptiſche Geſchäfts⸗ 
träger hat ſeinerſeits Graf Ciano und Lord 
Perth zwei Noten übergeben, mit denen der 
Empfang dieſer Mitteilungen beſtätigt wird. 

Die Erklärung, mit der die italieniſch⸗engli⸗ 
ſchen Vereinbarungen nunmehr mit ſofortiger 
Wirkung in Kraft treten, wurden in dreifacher 
Ausfertigung unterzeichnet. Die erſte Aus⸗ 
fertigung kommt in die engliſchen, die zweite 
in die italieniſchen Staatsarchive, während das 
dritte Exemplar der ägyptiſchen Regierung zu- 
geſtellt wird. 

Nach der Unterzeichnung, die nur wenige 
Minuten erforderte, beglückwünſchten ſich Graf 
Ciano und Lord Perth zu dem endgültigen In⸗ 
krafttreten der italieniſch⸗ engliſchen Berein- 
barungen und verabſchiedeten ſich in herzlicher 
Weiſe. Anſchließend begab ſich der italieniſche 


dem Winiſterrat 


„Czas“ kündigt an: Auch deutliche Vertreter im Senat 


Warſchau, 17. November. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Nach dem „Czas“ gilt es als ſicher, 
daß der Sejm ſich zunächſt nur mit dem 
Staatshaushalt und der Erledigung 
einiger aktueller und dringender Staatsange⸗ 
legenheiten beſchäftigen wird. Dagegen wird 
die neue Wahlordnung erſt nach der Erledigung 
der Budgetberatungen behandelt werden. Das 
OZN ſteht auf dem Standpunkt, daß es erſt fon- 
krete Ergebniſſe ſeiner Arbeit vorweiſen mülle. 
Auf dieſe Weiſe kann man mit einer Behand⸗ 
lung der Mahlreform erſt auf einer auher- 
ordentlichen Sejmtagung im Juni des nächſten 
Jahres rechnen. In Kreijen des OZN beiteht 
noch gar keine Neigung, die früher jo viel be: 
kämpfte Wahlordnung mit der man ſo vor⸗ 
zügliche Erfahrungen gemacht hatte. allzu viel 
zu ändern, an Stelle der Bezirksverſammlun— 


radikalen und jung⸗konſervativen Richtung ge⸗ gen werden wahrſcheinlich Korporationen 


treten nach faſchiſtiſchem Muſter. 


Unter den 32 Senatoren, die vom Herrn 
Staatspräſidenten ernannt werden, ſollen ſich 
Fachleute für Wirtſchaftsfragen und 
für Außenpolitik befinden. 

Nach dem „Czas“ werden auch wieder Ver⸗ 

treter der deutſchen Minderheit auf 

der Liſte zu finden ſein, dagegen ſei es noch 
unſicher, ob ein Vertreter des Judentums 
ernannt wird. 

| Der Miniſterrat hat auf ſeiner Sitzung am 

Dienstag eine Vorlage beſchloſſen, die in poli⸗ 

tiſchen Kreiſen großes Intereſſe hervorgerufen 

hat. Es handelt ſich um das langangekündigte 
[Preſſegeſetz. Es werden nunmehr einheit⸗ 
liche Vorſchriften in dieſer Beziehung im gan⸗ 
zen Lande eingeführt. Die Vorlage ſieht außer⸗ 
i dem hohe Strafen für die Verurſachung von 
Panik ſowie verſchärfte Strafbeſtimmungen für 
Beleidigungen vor. Wichtig iſt ferner, 


\ öffentlich ſein jollen. 


daß Gerichtsverhandlungen über KRonfisfationen | 


Außenminiſter in den Palazzo Venezia, um dem 
italieniſchen Regierungschef die unterzeichneten 
Dokumente zu überbringen. 


Das Abkommen 


Der Direktor des halbamtlichen „Giornale 
d'Italia“, Gayda, behandelt in einer aus⸗ 
führlichen Beſprechung die Auswirkungen des 
italieniſch⸗engliſchen Uebereinkommens und er⸗ 
klärt, daß dieſe Uebereinkommen geradezu ein 
Suſtem und ein grundlegendes Statut der 
italieniſch⸗ engliſchen Beziehun⸗ 
gen darſtellen. Man könne fie in folgende 
fünf Punkte zuſammenfaſſen: 


Das Verhältnis zur Achſe 


1, Das Syſtem der engliſch⸗italieniſchen 
Uebereinkommen geſelle ſich zur Achſe 
Berlin — Rom und dem Dreied 
Rom — Berlin — Tokio, ohne deren 
Geijt oder Funktionen zu ändern oder gar 
zu verringern. 

Die Achſe bleibe weiterhin die Grund⸗ 
lage und das Richtmaß der italieniſchen 
Außenpolitik, ſtelle aber, wie immer betont 
worden ſei, kein geſchloſſenes Syſtem dar, das 
ſich gegenüber anderen Nationen iſoliere. 
Vielmehr könne ſie mit allen jenen anderen 
unabhängigen internationalen Abkommen in 
Einklang gebracht werden, die die grundlegen⸗ 
den Friedenswerte zum Ausdruck bringen und 
auf die Zuſammenarbeit und den Wiederaufbau 
des neuen Europa auf der Grundlage der An⸗ 
erkennung der legitimen Intereſſen und der 
Gleichberechtigung abzielen. 


Mittelmeer, Rotes Meer, 
mittlerer Orient 

2. Die italieniſch⸗engliſchen Uebereinkom⸗ 
men, die ihre Wirkung auf das Mittel⸗ 
meer, das Rote Meer und den mitt⸗ 
leren Orient ausüben, gehen von der 
Anerkennung einer vollkommen nicht nur 
moraliſchen, ſondern juriſtiſchen 
Gleichſtellung der Rechte zwiſchen 
den italieniſchen und den engliſchen Poſi⸗ 
tionen aus. Dies jei vor allem hinſichtlich 
der Politik am Roten Meer ein neuer Kal: 
tor von hoher Bedeutung, der die imperiale 
Stellung Italiens kennzeichne. 

Die Uebereinkommen beſtätigen feierlich das 
Zuſammentreffen zweier Imperien und defi⸗ 
niere ihre Zuſammenarbeit auf Grund einer 
| vollkommenen Gleichſtellung der 


Seite 2 
Poſitionen der Rechte und der 
Pflichten. Dieſe Parität ergebe ſich aus 


dem Text und dem Geiſt der acht Annexe des 
Protokolls, mit denen Italien und Großbritan⸗ 
nien ſich verpflichteten: 

a) Zur gegenſeitigen Achtung der terri- 
torialen, politiſchen und militäriſchen Mittel⸗ 
meer poſitionen, 

b) zum Austauſch militäriſcher Informatio⸗ 
nen, ſowohl über das Mittelmeer wie über das 
Note Meer und die angrenzenden Gebiete, 

c) zur Achtung der politiſchen Unabhängig⸗ 
leit und territorialen Integrität der beiden 
größten arabiſchen Staaten an der Oſtküſte des 
Roten Meeres, Saudarabien und des 
Nemen, die dem italieniſchen Imperium 
gegenüberliegen, 

d) zu einem Gleichgewicht der Poſitionen und 
Rechte in den Inſeln des Roten Meeres, die 
nicht mehr gemäß Artikel 16 des Vertrages von 
Lauſanne der türkiſchen Souveränität unter⸗ 
ſtehen, 

„) zum Verzicht auf jegliche, den Intereſſen 
der beiden Teile entgegengeſetzte Propaganda, 

) zu einem gleichartigen Einſatz der Gin- 
geborenen Oſtafrikas in den Militärdienſt, 

c) zur Anerkennung des beiderſeitigen Rech⸗ 
tes auf eine freie Schiffahrt im Mittelmeer und 
Roten Meer durch den Suez⸗Kanal, die gemäß 
dem Vertrag von 1888 weder im Frieden noch 
im Krieg eine Beeinträchtigung erfahren können. 

In dieſer Gleichſtellung der Poſitionen und 
Rechte liege der Höchſtwert der Uebereinkom⸗ 
men und zugleich der Grund ihrer Gültigkeit. 
Von ihrer genauen Innehaltung werde alſo 
auch die Zukunft der Uebereinkommen und die 
italieniſch-engliſche Zuſammenarbeit abhängen. 


Pück ver ſicherung 


3. Die ftalieniſch-engliſchen Uebereinkommen 
definieren nicht nur die Probleme des Augen⸗ 
blicks, ſondern auch die allgemeineren Fragen, 
auf denen ſich im Mittelmeer und im Roten 
Meer die derzeitige und zukünftige Politik 
Großbritanniens aufbaut. Sie befaſſen ſich 
nicht nur mit offenen Fragen, ſondern auch mit 
jenen Problemen, die noch entſtehen könnten. 

Sie ſollten aljo als eine Rückverſicherung 
gegen zukünftige Zwiſtigkeiten zwiſchen Ita⸗ 
lien und England aufgefaßt werden. 

4. Die im Rahmen der direkten Beziehungen 
der beiden Unterzeichnermächte abgeſchloſſenen 
italieniſch-engliſchen Uebereinkommen nehmen 
keinerlei Bezug auf den Genfer 
Bund oder irgendeine dritte Macht. 
Sie wirken alſo lediglich zum Schutze der ita⸗ 
lieniſchen und der engliſchen Intereſſen und der 
Harmoniſierung ihrer Beziehungen. 


Italiens Außenpolitik unverändert 


5. Die italieniſch⸗engliſchen Uebereinkom⸗ 
men verändern die Richtlinien der italieni⸗ 
ſchen Außenpolitik in keiner Weiſe. 

Wenn ſie nicht, wie bereits geſagt, zu keinem 
ahweichenden Schritt von den beiden Grund: 
ſyſtemen der Achſe Rom Berlin und des 
Dreierabkommens Rom Berlin — Tokio führen 
können, ſo können ſie auch nicht irgendwelche 
Veränderungen der italieniſchen Außenpolitik 
gegenüber den arabiſchen Staaten und 
Völkern zur Folge haben, denen gegenüber Rom 
weiterhin unverändert eine Politik des Ver⸗ 
ſtehens und der Sympathie ſowie gegenſeitiger 
— aufrichtiger Zuſammenarbeit durchführen 
werde. 


Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreicht 


Die Anerkennung des italleniſchen 
Imperlums durch Großbritannien 


Nom, 17. November. Der engliſche Bot- 
ſchafter Lord Perth hat am Mittwoch vor⸗ 
mittag im Palazzo Chigi dem italieniſchen 
Außenminiſter Graf Ciano das an den König 
von Italien und Kaiſer von Aethiopien 
gerichtete Beglaubigungsſchreiben überreicht. 

Die durch die Aeberreichung dieſes Beglau⸗ 
bigungsſchreibens erfolgte Anerkennung 
des italieniſchen Imperiums in 
Oſtafrika durch England falle, wie „Popolo 
di Roma“ betont, nahezu mit dem dritten Jah⸗ 
restag der Verhängung des Sanktionskrieges 
zuſammen. Das engliſch⸗italieniſche Abkom⸗ 
men, das nunmehr in Kraft trete, ſtelle die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern auf eine 
völlig neue imperiale Baſis. Unterſtreichen 
müſſe man aber, wie das Blatt abſchließend 
feſtſtellt, daß die Achſe Berlin — Rom 
unantaſtbar ſei und nach wie vor als 
lebendige Kraft für die Erhaltung des euro⸗ 
päiſchen Friedens wirke. An dieſer Tatſache 
laſſe ſich nicht rütteln. 

„Giornale d'Italia“ erklärt, die An- 
erkennung des italieniſchen Imperiums durch 
Großbritannien und das Inkrafttreten des 
engliſch⸗italieniſchen Abkommens ſtelle einen 
wesentlichen Beitrag zu jener in München be- 
gonnenen Aufhellung des politiſchen Horizontes 
Europas dar. Es ſei überflüſſig, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß das Inkrafttreten des italieniſch⸗ 
engliſchen Abkommens nicht im geringſten die 
Achſe Berlin — Rom ſchwäche. Ja, es fei eine 
unmittelbare Folge der realiſtiſchen Politik, die 
auf Grund ihrer weitſchauenden Einſtellung 
von dem ſtählernen Block der beiden befreun⸗ 
deten Nationen befolgt werde. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 18. November 1938 


Entſcheidender Sieg der Nationalen 


75 000 Tote und 20000 Gefangene auf ſeiten der Bolſchewiſten — Der gejamte Ebro⸗Bogen 
von den Nationalen zurückerobert 


Saragoſſa, 17. November. Wie aus dem 
nationalen Heeresbericht hervorgeht, 
haben die nationalen Truppen an der Ebro⸗ 
Front die Verfolgung des Feindes fortgeſetzt 
und den bolſchewiſtiſchen Widerſtand allenthal- 
ben niedergeſchlagen. Ueber den Heeresbericht 
hinaus meldeten die Frontberichterſtatter auch 
noch die Eroberung des Ortes Flix, womit der 
geſamte Gbro-Bogen für die Natio- 
nalen zurückerobert worden iſt. 


Die Sowjetſpanier haben, nachdem das 
rechte Ebro⸗Ufer jetzt völlig von den Nationa— 


len in Beſitz genommen worden iſt, eine ihrer 
größten Niederlagen erlitten. 

Von ihnen wurden, ſo ſtellt der nationale 
Heeresbericht feſt, rund 20000 Mann 
durch die Nationaltruppen gefangen ge⸗ 
nommen. Tie Zahl der im Verlaufe der 
Schlacht auf ſeiten der Noten Ge 
fallenen wird mit 75000 angegeben. 
Die von den Nationalen gemachte Beute 

iſt erheblich: 14 Haubitzen, etwa 30 000 Gra⸗ 
naten, 45 Mörſer, 181 ſchwere und 213 leichte 
Maſchinengewehre, 24000 Gewehre, 8000 Bajo- 
nette, 18 ſowjetruſſiſche Tanks. Ferner wurden 
76000 Mörſergranaten, 36000 Handgranaten 


Anleihe für Rumänien? 


Der Beſuch König Carols in London 


London, 17. November. Am Dienstagabend 
gab das engliſche Königspaar König Carol 
von Rumänien und Kronprinz Michael ein 
Staatsbankett im Buckingham-Palaſt, an dem 
u. a. die Königinmutter Mary, der Premier- 
miniſter und eine Reihe weiterer Kabinetts⸗ 
mitglieder teilnahmen. Auch die 15 am Hofe 
von St. James alkreditierten Botſchafter waren 
vertreten. 

König Georg VI. brachte einen Trink⸗ 
[pruh auf die Gaſte aus, in dem er zunöächſt 
auf die verwandtſchaftlichen Bande zwiſchen 
dem engliſchen und rumäniſchen Königshaus 
hinwies. Der König betonte dann die engen 
Beziehungen zwiſchen Rumänien und England 
und ſchloß: „Ich hoffe, daß dieſe glücklichen Be⸗ 
ziehungen in der Zukunft andauern und dem 
Intereſſe des Friedens dienen werden.“ 

König Carol gab in ſeiner Antwortrede der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Bande zwiſchen 
beiden Ländern ſich im Geiſte freundſchaftlicher 
und friedlicher Zuſammenarbeit weiter ſtärken 
mögen. a 

Der herzliche Empfang, der König Carol und 
Kronprinz Michael bei ihrem Eintreffen in 
London bereitet wurde, ſowie die prunkvollen 
Veranſtaltungen des erſten Beſuchstages werden 
von der Londoner Morgenpreſſe ausführlich ge⸗ 
ſchildert. { 7 

Die Spekulationen über den Zweck des Be⸗ 
ſuches beſchränken ſich auf eine Pariſer Mel⸗ 
dung des „Daily Telegraph“, derzufolge Kö⸗ 
nig Carol die britiſche Regierung um eine 

25 » Millionen ⸗ Pfund ⸗ Anleihe 

für Rumänien erſuchen werde. Mit Hilfe 

dieſer Mittel könnten, jo meint das Blatt, 
die an die Donau angrenzenden Teile Rumä⸗ 


$ 


| 


niens befeſtigt und eine kleine Flottille ge- 

baut werden. 

Im Anſchluß an einen Empfang des Lon⸗ 
doner Diplomatiſchen Korps begaben ſich König 
Carol und Kronprinz Michael von Rumänien 
am Mittwoch im feierlichen Zuge vom Bucking⸗ 
hampalaſt in die Innenſtadt, wo der Lordmayor 
der City zu Ehren der rumäniſchen Gäſte ein 
Bankett veranſtaltete, an dem u. a. Cham⸗ 
berlain und Lord Halifax teilnahmen. 
In einer Anſprache dankte König Carol für die 
ihm in England widerfahrene herzliche Auf⸗ 
nahme. 

König Carol von Rumänien empfing am 
Mittwoch abend Premierminiſter Chamberlain 
im Buckingham⸗Palaſt. Wie der diplomatiſche 
Korreſpondent von „Preß Aſſociation“ wiſſen 
will, nimmt König Carol die Gelegenheit ſei⸗ 
nes Beſuches wahr, um mit britiſchen Mini⸗ 
ſtern beide Länder angehende Fragen zu er⸗ 
örtern. So werde König Carol am Donnerstag 
abend gelegentlich einer Abendtafel im Foreign 
Office in der Lage ſein, mit Außenminiſter Lord 
Halifax zu ſprechen. 

Die Unterredung mit Chamberlain habe 
ſich zweifellos mit Deutſchlands wirt⸗ 
ſchaftlicher Tätigkeit in Rumä⸗ 
nien befaßt, ſowie mit der Möglichkeit, die 
rumäniſche Ausfuhr nach Großbritannien zu 
erhöhen. 

Auch ſeien vielleicht Angelegenheiten, die mit 
rumäniſchen Oellieferungen in Verbindung 
ſtänden, erörtert worden. 

Hingegen fanden die Gerüchte über eine en g- 
liſche Anleihe an Rumänien am Mittwoch 
abend in amtlichen Kreiſen keine Unterſtützung. 


Zunächſt vier Abkommen 


Die Ziele der polniſch-litauiſchen Verhandlungen 


Warſchau, 17. November. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Zu den polniſch⸗litauiſchen Verhand⸗ 
lungen meldet das Wilnaer „Slowo“, daß zu⸗ 
nächſt vier Abkommen vorbereitet werden. 
Und zwar handelt es ſich um ein Preſſeab⸗ 
kommen, ein Konſularabkommen, ein 
Abkommen über die Liquidierung von Grenz 
zwiſchenfällen und einen Handels- 
vertrag. Das Preſſeabkommen wird ſchon in 
Kürze veröffentlicht werden. Die Handelsver⸗ 
trags⸗Verhandlungen bereiten noch Schwierig⸗ 
keiten. Was den Konſularvertrag angeht, ſo 
gilt es als entſchieden, daß in Memel ein pol⸗ 
niſches Konſulat eröffnet wird. Außerdem macht 
das „Slowo“ darauf aufmerkſam, daß die litaui⸗ 
ſche Regierung keine antipolniſchen Kundgebun⸗ 
gen mehr erlaubt. Die Auflöſung des Ber- 
bandes der Befreiung Wilnas“ ſoll entſchieden 
ſein. Der Ton der litauiſchen Preſſe gegenüber 
Polen habe ſich deutlich geändert. 
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Der Dobry Wieczör“ ſpricht von einem 
neuen Geiſt in Kowno und begrüßt eine 
polenfreundliche Erklärung von Außenminiſter 
Lozoraitis gegenüber der litauiſchen Preſſe⸗ 
agentur. Polen habe dieſe Erklärung, daß Li⸗ 
tauen mit Polen in guten und freundſchaftlichen 
Beziehungen zu leben wünſche, mit Befriedigung 
aufgenommen. Die Normaliſierung der Ber- 
hältniſſe hätte eigentlich ſchon früher erfolgen 
können. Polen erwarte, daß nach den Freund⸗ 
ſchaftserklärungen Taten folgten, die allein 
einen neuen Abſchnitt der Beziehungen begrün⸗ 
den könnten. Viel ſei noch zu regulieren, damit 
man den Begriff „befreundete Nachbarn“ an= 
wenden könnte. Es ſei zu erwarten, daß die 
angekündigten Geſpräche ein günſtiges Ergebnis 
zeitigen und eine aufrichtige litauiſch-polniſche 
Zuſammenarbeit alle Gebiete umfaſſen würde. 
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London erhofft auch Abkommen 
Rom — Paris 

London, 17. November. Zum engliſch⸗italie⸗ 
niſchen Abkommen ſchreibt der diplomatiſche 
Korreſpondent der „Times“ u. a., man hoffe 
in London, daß Frankreich und Italien 
zu einem ähnlichen Abkommen ge⸗ 
langen würden. Dieſe Frage werde wahr⸗ 
ſcheinlich beſprochen werden, wenn ſich Chamber⸗ 
lain und Halifax nach Paris begeben würden. 


Kanadiſche Großbomber 
für England 


London, 17. Nopember. Luftfahrtminiſter 
Sir Kingsley Wood gab im Anterhaus 
bekannt, daß die engliſch-kanadiſchen Verhand⸗ 
lungen über die Herſtellung von Bombern 
für die britiſche Luftwaffe in Ka: 
nada erfolgreich beendet und ein Abkommen 


unterzeichnet worden ſei, wonach die britiſche 
Regierung einen erſtmaligen Auftrag für die 
Herſtellung von Großbombern an kanadiſche 
Werke vergeben hat. . 


„Motorenkriſe“ 


in der franzöſiſchen Luftwaffe 


2010 Linienilugzeuge für das Jahr 1940 
vorgesehen 
Paris, 17. November. Am lekten Tage des 
Kongreſſes der Republikaniſchen Ber: 
einigung (Marin⸗Gruppe) ſtand die Aus⸗ 


ſprache über das Problem der Landes ver⸗ ; 


teidigung auf der Ba ce d 

Der Abgeordnete des Isnards umriß die 
Lage der franzöſiſchen Luftarmee, die zu 
Beginn 1939 1270 Flugzeuge umfaſſen werde. 
Gemäß dem Plan des Luftfahrtminiſters ſeien 
für 1940 2010 Linienflugzeuge vorge⸗ 
ſehen. Frankreich leide an einer „Motoren⸗ 
trije“, die die Flugzeugherſtellung hemme. 
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47 
und über 30 Millionen Patronen erbeutet, = 
feindliche Flugzeuge wurden zeritört, hr Dii 
bei 94 roten Flugzeugen der Abſchuß je gut 
ſicher iſt. 4 

Nachrichten, die aus Katalonien in dh 
Jean de Luz eingetroffen find, bejagen 8 8 
in Barcelona bei den Roten tiefe Nie pi 
geſchlagenheit wegen der großen niet 
lage an der Ebro-Front herrſchen ſoll. won 
dieſer Schlappe wurden von den verschiede 
roten Richtungen „außerordentliche Sitzung. 
einberufen, in denen u. a. wieder einma ir, 
rote Heer neuorganiſiert werden ſoll. 


Revolte in der Neuere 
Mongolei 


Blutige Unruhen nach Blüchers Vers E 

Schanghai, 17. November. Wie erſt jetzt 
lannt wird, brachen Mitte Oktober unter p 
Sowjettruppen der Aeußeren Mongolei Ber 
liche Mentereien aus. Die Soldaten FD 16 
eine beträchtliche Anzahl politiſcher some” 
die nach dem Verſchwinden Blüche er 
dorthin gejhidt worden waren. Nach “a 
Sonderinformation der ſowjfetruſſiſchen Zeitu on 
„Slovo“ in Schanghai gerieten die Sor 
kommiſſare dadurch in Gegenſatz zu der Man 
ſchaft, daß fie eine Anzahl Stabs ff 
verhafteten. Die Meuterei begann in 5 ji 
kleinen Garniſon ſüdlich von Urga und bret e 


chwinden 


ſich dann auf andere Standorte aus. 


Die Meutereien wurden durch Flugzeug, 
und Bomben jowie Maſchin g. 
gewehrfener blutig nledergeſch n 
gen. Zahlreiche Verhaftungen von Monge A 
führern und Lamaprieſtern, die angeblich 111 
Japanern in Verbindung geſtanden haben ſo 50 
ſchloſſen ſich an. Die meuternden Truppe 
wurden durch neue Verbände aus Weſtſibir, 
und dem Aral erſetzt. Weiter wurden n 
liſche Regierungsmitglieder beſeitigt, an w 
Stelle Sowjetruſſen traten. Ueber die mil 
riſche Lage in der Aeußeren Mongolei w ; 
schließlich noch bekannt, daß dort Frem ih 
legionen aus internationalen Kommune 
angeblich in Stärke von 20 000 Mann eingeſet 
worden ſeien. 


10 Mann ausgeloſt 
und erſchoſſen 


Das englische Vorgehen gegen die aan 

Beirut, 17. November. Die ununterbroche 
aus Paläftina eintreffenden Meldungen ï Be 
das Vorgehen der engliſchen Truppen haben 2 
den Beiruter arabiſchen Kreiſen höchſte eu 
gung und Entrüſtung hervorgerufen 
Bor allem die Strafexpedition gegen das 
Irtah hat Empörung erregt, wo die gi 
ſchen Truppen aus der zuſammengetrie ben 
Bevölkerung zehn Mann ausgeloſt 3 
ſofort erſchoſſen haben. Später wu gm: 
dann noch ein SOjähriger Greis und ein ze 5 
jähriger Knabe in den Straßen niedergeſch l 
Zum Schluß wurde das Dorf völlig ausgep i 
dert und durch Dynamit in die Luft geſpren 

Kolonialminiſter MacDonald gab Sie 
Mittwoch im Unterhaus die Stärke bes ig 
ſchen Militärs und der engliſchen Pore ns 
Paläſtina bekannt. Danach unterhält Eng SR 
in Paläjtina zurzeit 7300 Mann, 700 Mann ke 
Luftwaffe und 15500 Mann der Armee. w 
Sonderkoſten, die durch die Verſtärkung 90 
Militärs entſtanden ſind, bezifferte W 
Donald für die Luftwaffe auf 30 000 Pfund . 
für das ſonſtige Militär auf 175 000 PiN 
monatlich. 


„Ueber⸗Schlachlſchiffe“ 
unzweckmäßig? 


London, 17. November. Wie ber marint 
korrepſondent des „Daily Telegraph“ ne 


haben fih in Marinekreiſen Zweifel an n 
Zweckmüäßigteit des Baues von 40 000-ontn 
Schiffen ergeben, nachdem die Ve reinige 
Staaten ihren urſprünglichen Plan, 4⁵ 
Tonnen ⸗Schiſfe zu bauen, aufgegeben und i 
zum Bau von 35 000⸗Tonnen⸗Schifſen e Ye 
ſchloſſen haben. Man erkläre, daß die — 
ten Staaten ihren Entſchluß nicht gean 
haben würden, wenn ſie damit rechneten, is 
Japan Rieſenſchlachtſchiffe baue. Mit der zwe 
felhaften Ausnahme Japans baue Eng la 
alfo allein Ueberſchlachtſchiffe. In inof 
ziellen Marinetreiſen ſei man der Anſicht, N. 
England im nächſten Jahre zur 35 000, Tonnen 
Grenze zurückkehren ſollte, wenn man nicht p 
zwiſchen mit Beſtimmtheit erfahre, daß Jara 
größere Schiffe baue. 
1 

Engliſch⸗amerikaniſche Handelsverhandlungene 
Handelsminiſter Stanley gab am Mittw A 
im Unterhaus bekannt, daß die engliſch-amer 
kaniſchen Handelsvertragsverhandlungen vr 
einem erfolgreichen Abschluß geführt hätten. D 
neue Vertrag trete am 1. Januar in Kraft. 
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Neuer türkiſcher Außenminiſter 
en Kabinett hat der bisherige 
Auster Schükrü Saracog lu das 
bisher; niſterium übernommen, nachdem der 
i 0 Außenminiſter Rüſ cht Aras gu- 
als 0 0 iſt. Der neue Außenminiſter gilt 
n Vertrauensmann des neuen Präſiden⸗ 

ten Is met Inönü. 


Gegen die völliſche 
Fahnenflucht! 


er „Czernowitzer Deutſche Tagespoſt“ 
R Sas ſich kürzlich in einem Aufſatz gegen das 
en vieler Auslandsdeutſcher, in das 
® abzuwandern, und erklärte dabei: 
„Wir ſind nun einmal Auslandsdeutſche und 
hohe den bleiben, weil wir auch ſo eine 
0 eutſche Aufgabe erfüllen und erfüllen 
Uns ih Sicherlich iſt der Exiſtenzlampf für 
uch f wer. Doch der Tüchtige findet immer 
Ferrer Auskommen, wenn er nur nicht an 
Fu en feſthält. Mit Fahnenflucht hat ü 
r höchſtens ein einzelner gerettet, eine 


ganze 
een iſt damit noch nie gehalten 


Schleſiſche Kirchenfragen 


doluischen evangelischen Gemeinden Schle- 
und ihr Anschluss an die evangelisch- 
augsburgische Kirche 
uber Bie die. Tageszeitungen melden, Hat eine 
hen ordentliche Sitzung der Synode der polni⸗ 
Auch evangeliſchen Kirche im Olſagebiet den 
Rip? an die evangeliſch⸗ augsburgiſche 
Super; vollzogen. Die Synode wurde von 
erheit enden Oskar Michejda in Anwe⸗ 
D, 8 des Leiters der Warſchauer Kirche, 
nicht ulius Burſche, geleitet. Wie das neue 
Cena Bochenblatt der nunmehr vereinigten 
Ei en des Teſchener Schleſien, der „Ewan⸗ 
us Poje: Cieſzynſti“ mitteilt, begrüßte 
tom De die neu zu feinem Kirchenſprengel 
die menen Gemeinden, wobei er hauptſächlich 
; ‚Pöttifhe und politiſche Verbundenheit be⸗ 
lichen und erörterte die Pflichten, die dem kirch⸗ 
einer Leben dadurch in Zukunft entſtehen. Auf 
amm! demnächſt ſtattfindenden Senioratsver⸗ 
„ung ſoll die Vereinigung des bisher ſelb⸗ 
dee weſtſchleſiſchen Seniorats mit dem oft- 
Ae en Seniorat, das bekanntlich unter der 
f $ von Senior Nikodem in Uſtron 
di ratſache werden. 
iej bevorſtehende Vereinigung der beiden 
kon ſchen Seniorate iſt bereits am Reforma⸗ 


Rei 
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in dende in einem gemeinſamen Gottesdienſt 
ſchen Fräumigen Jeſuskirche am Obertor in 
chem „Oft gefeiert werden. Dieſe Kirche war 
dura lS die einzige evangelije Kirche für das 
ich die Gegenreformakion ſchwer bedrückte 
SlOener Schleſien und ift heute mit ihren 4000 
tesha ten wohl das größte evangeliſche Got⸗ 
1 us in ganz Polen. 
im dier den acht polniſchen Gemeinden beftehen 
Fönlidasebiet noch zwei zahlenmäßig recht an⸗ 
Deut che deutſche Kirchengemeinden, die zur 
mapen Evangeliſchen Kirche in Böhmen, 
ten und Schleſien gehören. Ueber ihre 
nit it noch nichts bekannt geworden. 


— — 


Die rage 
i irkſchaftskakaſtrophe 
4 Milliarden Franken Haushalts-Unterschuss 
im Jahre 1939 
Mise, 17. November. In Anbetracht der 
Ro immung, die die überaus folgenſchweren 
i Verordnungen in weiten Kreiſen der 
pr ſiſchen Bevölkerung ausgelöft haben, wird 
ER 8 Havas⸗Auslaſſung erneut und an 
Finan on Jahlenmaterial, das dem Bericht des 
ine öminiſters an den Präſidenten der Repu- 
L entnommen ilt, auf die ſchwierige 


age der franzöſiſchen Wirtſchaft 


25 Bei einem jährlichen Volkseinkommen von 
N Nifiarden Franken wird die Gejamtheit 
137 aſtaatlichen Ausgaben im Jahre 1939 


un Milliarden Franken betragen, denen aber 
Mbnen labs 85% Milliarden Franken Ein⸗ 


er ein gegenüberfichen. Man befindet ſich aljo 
5175 einem Haushaltsunterſchuß von 
mu; IIiarde n, der überbrückt werden 


Lehle Heimfahrt 


Die Meberführung Ernſt vom Raths in die Heimat 


Paris, 17. November. Am Dienstag um 23.15 
Uhr MEZ wurde der Sarg des Geſandtſchafts⸗ 
rats vom Rath von der Pariſer deutſchen 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche im Kraftwagen 
zum Nordbahnhof geleitet. Im Trauergefolge 
befanden ſich der Staatsſekretär Weizſäcker, 
der deutſche Botſchafter Graf Welezek, der 
Landesgruppenleiter Geſandtſchaftsrat Dr. 
Erich. 

Um 23.50 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewe⸗ 
gung und rollte ganz langſam in die dunkle 
Nacht hinaus. In erſchütterndem Schwei⸗ 
gen grüßte nochmals die deutſche Kolonie ihren 
Kameraden, während die Garde Republicaine 
das Gewehr präſentierte und die 
Polizeibeamten dem toten Deutſchen den mili⸗ 


täriſchen Gruß erwieſen. 


Nach langer nächtlicher Fahrt durch fremdes 
Land, in dem er mit der ganzen Kraft ſeines 
jungen Herzens als junger Diplomat für 
Deutſchland wirkte, iſt Ernſt Eduard vom 
Rath heimgekehrt in ſein deutſches 
Vaterland, das er zeit ſeines Lebens ſo 
heiß liebte. Ernſt und feierlich, wie das Ehren⸗ 
geleit, das ſeine ſterblichen Ueberreſte in die 
Heimat begleitete, war auch der Empfang, der 
ihm nach dem Grenzübertritt auf deutſchem Bo⸗ 
den zuteil wurde. 


Erſter Gruß der Heimat 

Tief bewegt entbot Gauleiter Grohe dem 
als Held ins Vaterland heimkehrenden Toten 
den erſten Gruß der Heimat. 

„Deutſchland grüßt dich, du Märtyrer deines 
Volkes. Heimaterde wird bald das decken, was 
an dir ſterblich war. Den Geiſt aber wird 
ewig weiterleben.“ Gauleiter Grohe machte ji 
zum Dolmetſch der Gefühle des ganzen Volkes, 
indem er mit Worten des tiefſten Abſcheus und 
der Empörung die ſchändliche Tat des jüdiſchen 
Mörders brandmarkte. 

Die Fahrt des Trauerſonderzuges, der die 
ſterbliche Hülle Ernſt vom Raths durch das 
rheiniſche Land in ſeine Vaterſtadt Düſſeldorf 
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brachte, geſtaltete fih zu einer einzigartigen er- 
greifenden Totenehrung. Das ganze 
rheiniſche Volk von Aachen bis Köln und 
Düſſeldorf war in ſpontaner Einmütigkeit zu⸗ 
ſammengeſtrömt, um den toten Sohn der rhei⸗ 
niſchen Erde noch einmal zu grüßen. 

Unbeſchreiblich eindrucksvoll war die Ehrung, 
die die Gauhauptſtadt Köln in kilometer⸗ 
langer Front der Hunderttauſende dem heim⸗ 
kehrenden Helden bereitete. Von gleich ergrei⸗ 
fender Wirkung waren die Teilnahmebekundun⸗ 
gen, als der Trauerzug den Gau Düſſel⸗ 
dorf und bald darauf die Vaterſtadt Ernſt 
vom Raths erreichte. 


Die Trauerſeier in Düſſeldorf 


9.50 Uhr zeigen die Zeiger der Bahnhofsuhr. 
Plötzlich wird es ganz ſtill. Der Zug kommt 
in Sicht. Gedämpfte Kommandos. Die Ehren⸗ 
einheit erweiſt ihre Ehrenbezeigung, die Arme 
der Trauergäſte erheben ſich zum Deutſchen 
Gruß, und unter den Klängen des Liedes vom 
„Guten Kameraden“ rollt der Sonder⸗ 
zug langſam in die Bahnhofshalle. Der Wagen 
mit dem Sarg hat die Höhe des Katafalks er⸗ 
reicht. Der Zug hält. Die Muſik bricht ab. 
Ernſt vom Rath it heimgekehrt. 

An beiden Längsſeiten des Sarges nehmen 


je vier Angehörige des Auswärtigen Amtes 


Aufſtellung. Am Fußende ſteht Gauleiter Flo⸗ 
rian und nehmen ihm der Vater und die Brü⸗ 
der des Ermordeten. Gauleiter Florian legt 
nun den großen Kranz des Führers nieder. Die 
Kranzſchleife trägt auf rotem Grund in gol- 
dener Ausführung das Hoheitszeichen und die 
Führerſtandarte und als einzige Inſchrift: 


Gauleiter Florian ergreift dann das Wort 
und grüßt den toten Kameraden in ſeiner Hei⸗ 
matſtadt. 

Mit folgenden Sätzen ſchloß Gauleiter Flo⸗ 
rian ſeine Gedenkanſprache: 

„Wenn wir im Kampfe gegen die Feinde des 
Reiches, gegen den jüdiſchen Ungeiſt, Härte und 


„Adolf Hitler“. 


N 
— N 
— 


Die Lage in China 


Unſere Karte veranſchau⸗ 
licht den ungefähren ge⸗ 
genwärtigen Stand des 
Krieges in China. Die 
punktierten Flächen kenn⸗ 
zeichnen in groben Um- 
riſſen das Gebiet, das die 
japaniſche Armee unter 
ihre Kontrolle gebracht 
hat. Die Pfeile geben die 
Stoßrichtung der japani⸗ 
ſchen Truppen an. Die 
Kriegsſchiffe bedeuten die 
japaniſche Blockade⸗Linie. 


U 
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neuer "Korenptionspfuhl in merita 


Wieder ein führender New Yorfer Demokrat verwickelt 


New Vork. Kaum hat ſich die große Ente 
rüſtung weiter Bevölkerungskreiſe über die ſen⸗ 
ſationellen Enthüllungen in dem vor einiger 
Zeit gegen den prominenten Politiker Hines 
geführten Prozeß gelegt, da wird ſchon wieder 
ein neuer politiſcher Korruptionspfuhl 
aufgedeckt, in den Charles Harnett, wiederum 
ein führender New Yorker Demokrat, verwik⸗ 
kelt iſt. 


Harnett, der ſeit 14 Jahren Leiter der New 
Porter le für die Regelung des 
Autoverkehrsweſens ift, wurde geſtern im Büro 
des republikaniſchen Oberſtaatsanwalts Devey 
auf Grund einer Anklage verhaftet. Man be⸗ 
ſchuldigt ihn, daß er während der letzten vier 
Jahre von einer führenden Kraftdroſchkenver⸗ 
kehrsgeſellſchaft und andern Firmen Be⸗ 
ſtechungsgelder im Betrage von 67 000 Dollar 
annahm. Als Gegenleiſtung gewährte er ge⸗ 
ſetzwidrige Vergünſtigungen bei der 
Hinterlegung von Verſicherungsſcheinen zum 


Schutze von Fahrgäſten bei Taxi⸗Anfällen. 
Devey erklärte, daß die bereits im September 
erhobene Anklage gegen Harnett erſt jetzt ge⸗ 
richtlich eingereicht wurde, um zu verhüten, daß 
ſie beim letzten Wahlkampf eine Nolle ſpiele. 


Die Anklageerhebung ſteht mit der vor eini⸗ 
gen Monaten durchgeführten Anterſuchung eines 
Taxi⸗Racket in Verbindung, die bereits zur An- 
klageerhebung gegen zehn andere Perſonen 
führte. Darunter befindet ſich auch ein führen⸗ 
des demokrgtiſches Mitglied der New Porter 
Staatslegislatur, das beſchuldigt wird, 86 000 
Dollar von einer Taxi⸗Geſellſchaft angenommen 
zu haben für die Geltungmachung ſeines Ein⸗ 
fluſſes zur Erwirkung eines für die Geſellſchaft 
günſtigen Geſetzes. 


Im Strafprozeß gegen Hines, der ſeinerzeit 
aus formaljuriſtiſchen Gründen vom Prozeß⸗ 
richter für ergebnislos erklärt wurde, iſt eine 
neue Verhandlung anberaumt worden. 


Entſchloſſenheit zu beweiſen haben, ſo werden 
wir an dich denken und nicht zurückweichen, ſon⸗ 
dern mutig und einſatzbereit den Weg der 
Pflicht und des Dienſtes für Deutſchland gehen. 


Mit dieſem Gelöbnis grüßen wir dich, Ernſt 
vom Rath, in der rheiniſchen Heimat, der 
Stadt Albert Leo Schlageters.“ 


Die kurze Uebernahmefeier auf dem Bahn⸗ 
ſteig iſt beendet. Ernſt vom Raths Fahrt durch 
das Spalier der trauernden Volksgenoſſen 
nimmt ihren Anfang. 

Als der Trommelwirbel wieder verhallt iſt, 
ſetzt ſich der große Trauerzug gegen 10.15 
Uhr, eröffnet von einem Spielmanns⸗ und 
Muſikzug der SA., in Bewegung. Unüberſehbar 
ſtehen Hunderttauſende ſtumm und unbewegt an 
den langen, breiten Straßen Düſſeldorfs und 
grüßen ehrfurchtsvoll den toten Kameraden. 

Kurz nach 11 Uhr hat der Trauerzug die 
Rheinhalle erreicht. Anter dumpfem 
Trommelwirbel wird der Sarg in die Halle zur 
Aufbahrung getragen und auf dem mit 
ſchwarzem Samt verkleideten Katafalk abgeſetzt. 
Der Kranz des Führers und das Drdenstifjen 
werden niedergelegt; am Sarg zieht die Ehren⸗ 
wache auf und in langen Reihen defilieren 
nun die Trauergäſte vor dem inmitten von 
Blumen und Kränzen aufgeſtellten Sarge. 


” 


Die Rheinhalle war dann den ganzen Mitt- 
woch nachmittag über bis in den ſpäten Abend 
hinein geradezu ein Wallfahrtsort. Un- 
aufhörlich zog der Strom des Volles ſchweigend 
und ehrfurchtsvoll mit erhobener Hand aw 
Sarge vorbei. 


Gauleiter a. D. Krebs 
Regierungspräſident in Auſſig 


Die Ueberleitungsmassnahmen beendet 

Berlin, 17. November. Nachdem die Ueber⸗ 
leitungsmaßnahmen nach Aufhebung der Mili⸗ 
tärverwaltung im weſentlichen beendet ſind, hal 
Reichsminiſter Dr. Frick den bisherigen Be⸗ 
auftragten des Reichskommiſſars in Auſſig. 
Regierungspräſident Bachmann, Schneide⸗ 
mühl, von ſeinen Dienſtgeſchäften entbunden 
und ihm ſeinen Dank und ſeine Anerkennung 
für die geleiſtete wertvolle Arbeit ausger 
ſprochen. 1 

Gleichzeitig hat Reichsminiſter Dr. Frick den 
Miniſterialrat im Reichsminiſterium des Innern, 
Gauleiter a. D und SS.⸗Oberführer Hans 
Krebs mit der Wahrnehmung der Dieaſt⸗ 
dre Regierungspräſidenten in Auſſig 
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Tſchechiſche Klerikale 
IN bleiben ſelbſtändig 


Prag, 17. November. Die tſchechiſchen Kleri- 
kalen haben am Mittwoch, entgegen allen Er 
wartungen, beſchloſſen, nicht in der Nationaler 
Staatspartei aufzugehen, ſondern ſelbſtändig zu 
bleiben. Dadurch iſt das vorgeſehene Zwei- 
Parteien⸗Syſtem inſofern geſtört worden, als 
ſich zwiſchen die Staatspartei und die Natio⸗ 
nale Arbeiterpartei noch die tſchechiſchen Kleri⸗ 
kalen als eine Art Zentrumspartei ein⸗ 
ſchieben werden. 


In politiſchen Kreiſen wird jedoch hervorge⸗ 
hoben, daß ein großer Teil der Wählerſchaft 
der tſchechiſchen Klerikalen für ein Aufgehen der 
Partei in der Nationalen Staatspartei war und 
ih nun von den Klerikalen losſagen 
dürfte. 


Die nationale Einheitspartei dürfte nun nac 
der endgültigen Entſcheidung der Klerikalen 
mit einem Aufruf vor die tſchechiſche Oeffent⸗ 
lichkeit treten. Die Einheitspartei wird von 
dem Vorſitzenden der tſchechiſchen Agrarier, 
Beran, geführt werden. Als Vizepräsidenten 
ſind nach der Abſage Schrameks folgende Poli⸗ 
tiker vorgeſehen: Klofatſch ( Tſchechiſche 
Volksſozialiſten), Hodac (Nationale Vereini⸗ 
gung), Mlooch (tſchechiſche Gewerbepartei). 
Wie verlgutet, jol auch ein Vertreter der tie- 
chiſchen Klerikalen, der mit der Politik des Par- 
teivorſitzenden nicht übereinſtimmt, als Bize- 
präſident in die Nationale Staatspartei auf- 
genommen werden. i 


In Kürze 


Generalreſident von Marotto in Paris. Der 
franzöſiſche Generalreſident in Marokko, Gene⸗ 
ral Noguès, traf am Mittwoch früh in Paris 
ein, um mit den zuſtändigen Stellen Beſprechun⸗ 
gen über die Lage und den Haushalt Marot 
kos zu führen. 


Polniſch⸗ſlowakiſche Grenztonmiſſton. In Za- 
kopane begannen die Beratungen der polniſch. 
ſlowakiſchen Kommiſſion zur Bearbeitung der 
Fragen der neuen Grenze. 


Hauptschriftleiter: G üntber R iq k e. 
i Posen — Poznań, 


Verantwortlich für Politik: Günther Rinke; 
für Lokales u. Sport: Alexander Jursch: 
Provinz und Wirtschaft: Eugen Petrull; 
Kunst und Wissenschaft, Feuilleton und Unter- 
haltungsbeilage: Alf.ed Loake; für den 
übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Pe- 
trull; für den Anzeigen- und Reklameteil: 
Hans Schwarzkopf. — Druck und Ver- 
lag: Concordia Sp. Ake.. Drukarnia i Wyda- 
wnictwo. Sämtlich in Poznań, Aleja Marszałka 
Pilsudskiego 25. 
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Führende Männer . 
des polniſchen Sports 


wgw. Mit der Geſchichte des polniſchen 
Sports, der in dieſen Tagen den 20. Jahres- 
tag feiner Konſtituierung feiert, find unmit⸗ 
telbar verbunden die Namen berühmter, im 
Jn- und Auslande bekannter Männer. Ihre 
gewiſſenhafte Arbeit, ihr tatkräftiger Ein⸗ 


ſatz, waren ausſchlaggebend für den gewal⸗ . 


tigen Aufſchwung, den der polniſche Sport 
in dieſen 20 Jahren genommen hat. 


Marſchall Pilſudſti. 


Der größte Förderer des Sports und der = 
Polens 


Leibesübungen war ohne Zweifel 
größter Patriot, der verſtorbene Feldmarſchall 
Joſef Pilſudſki. Schon als junger Soldat er- 
kannte er die Notwendigkeit der körperlichen 
Erziehung. Als er im 
gewonnenen Revolution, 


das politiſche Geſicht 
Polens beſtimmte, 


widmete er ſein größtes 


Intereſſe der körperlichen Ertüchtigung der pol- J 


niſchen Jugend. Bezeichnend ſind ſeine Worte: 
„Der junge Staat muß ſein größtes Intereſſe 


in der körperlichen Ertüchtigung feiner, jungen. |. 
Generation ſehen. Nur der kann ein guter Sol⸗ 
Ge. 


dat ſein, der ſeinen Körper geſtählt hat. 
einte Organiſationen geben dem Staate die erſte 
moraliſche Vorbereitung auch für den Rejea 
fatt.“ 


Staatspräjident Moscicki ; AE 
Profeſſor Ignacy Moscicki, der im Jahre 1926: | 


vom Marſchall Pilſudſki zum Staatspräſidenten. 
beſtimmt wurde, hat den 
in Polen ſtets feine allergrößte Aufmerffamteit: |. 
geſchenkt. Er ſagte einmal: 


Sports und der Leibesübungen. Er ift der beſte 


Wegbereiter für unſere junge Generation. mo 


Auhenminiiter Beck 


Außenminiſter Joſef Beck bekundete ſein gro⸗ 
zes Intereſſe für den Sport in Polen nicht 
allein durch die Schenkung mehrerer Ehrenpreiſe 


und Verdienſtmedaillen, ſondern ſorgte in erſter: $ 
Linie dafür, daß die im Auslande ſtartenden je 


polniſchen Sportler von den zuſtändigen Bot: 


ſchafts⸗ und Konſulatsſtellen jederzeit betreut 
„Der ehrgeizige und 


wurden. Er ſagte einmal: 
ritterliche Sportkampf iſt eine ausgezeichnete 
Vorbereitung für alle Menſchen, die an dem 
großen Wettſtreit in der Arena, die die Welt 
iſt, teilnehmen, um ſich zu behaupten.“ 


Marſchall Smigiy - Rydz 


Der heutige erſte Marſchall Polens, Eduard 
smigly⸗Rydz, der mit dem verſtorbenen Mar- 
ſchall Pilſudſki ſchon als Legionär Schulter an 
Schulter gekämpft hat, ſetzte ſich mit ſeiner gan⸗ 
zen Perſönlichkeit für die Idee der körperlichen 
Ertüchtigung in Polen ein und erfüllte damit 
mehr als den Wunſch feines großen Vorgängers. 
Bezeichnend für den ſoldatiſchen und ſportlichen 
Geiſt ift folgender Ausſpruch des Marſchalls! 
„Die in jungen Jahren durch Sport und Leibes⸗ 
übungen errungenen Kräfte geſtatteten mir, die 


ungeheuren Strapazen des Krieges zu über⸗ 


winden. Ich erkläre daher aus innerſter Ueber⸗ 
zeugung: Die Jugend gehört dem Sport.“ 


Miniſter Ulrych 


Der Präſident des „Verbandes der polniſchen 
Sportverbände“, Miniſter Julius Ulrych, der 
bereits feit zehn Jahren dieſer höchſten polni⸗ 
ſchen Sportorganiſation vorſteht, war zugleich 
der erſte Direktor des „Staatlichen Amtes für 
lörperliche Ertüchtigung und militäriſche Vor⸗ 
bereitung“. Er ſetzte die Aufzeichnungen Mar⸗ 
im Jahre 1926 in die Tat um. 


Oberſt Glabiſz 


Oberſt Kaſimir Glabiſz, der Präſident des 
polniſchen Olympiſchen Komitees, iſt aus der 
Geſchichte des polniſchen Sports nicht wegzu⸗ 
denken. Er gehörte zu den engſten Mitarbeitern 
von Marſchall Pilſudſki. Er hat Polens Sportler 
zu mehreren Olympiſchen Spielen geführt und 
genießt darüber hinaus in der internationalen 
Sportwelt allergrößtes Anſehen. Neben ſeiner 
Eigenſchaft als Präſident des Olympiſchen Komi⸗ 
tees Polens ſteht er an führender Stelle meh- 
rerer polniſcher Sportverbände. Oberſt Glabiſz 
iſt u. a. Präſident des Polniſchen Fußballver⸗ 
bandes. Wenn der polniſche Sport heute eine 
feſte organiſatoriſche Form beſitzt, ſo iſt dies 
nicht zuletzt das Verdienſt von Oberſt Glabiſz, 
der gerade in den kritiſchen Zeiten des polni- 
ſchen Sports ihm ein vorbildlicher Führer war. 


General Sawicki 


Einer der engſten Mitarbeiter der polniſchen 
Sportführer iſt General Kaſimir Sawicki. Nach⸗ 
dem Brigadegeneral Joſef Olſzyna⸗Wilczynſkit 
nach ſechsjähriger Tätigkeit ſein Amt als Direk⸗ 
tor des „Staatlichen Amtes für körperliche Er⸗ 
tüchtigung und militäriſche Vorbereitung“ auf⸗ 
gab, wurde Kaſimir Sawicki ſein Nachfolger. 


Sawicki hat in ſeiner zweijährigen Tätigkeit 
ſeine ganze Aufmerkſamkeit dieſer oberſten pol⸗ 


e Sportbehörde gewidmet und mit dazu 


beigetragen, daß der polniſche Sport ſich in ſei⸗ 


nen heutigen regelmäßigen Bahnen bewegt. 


Jahre 1926, nach der 


Leibesübungen 


„Die körperliche 
Ertüchtigung der polniſchen Jugend muß die 
erſte Aufgabe der ſtaatlichen Stellen ſein. Wenn 
wir in Europa eine führende Stellung einneh⸗ 


men wollen, können wir dies nur mit Hilfe des 
bände“ 


Mancheſter 


Oberst Oberst Glabisz: je 


Poſener Zagehleti; Sreitag, den 18. Movember 1938 


ER 


= Zwanzig Jahre Sport in Polen 


Ein Gang durch die Entwicklungsſtadien | ) 


wgw, Nachdem der Weltkrieg die erſten 
Anfänge eines organiſierten polniſchen 
Sports wieder vernichtet hatte, begann 
man bereits 1919, ein Jahr nach der Un⸗ 
abhängigkeitserklärung Polens, mit dem 
Neuaufbau des polniſchen Sports, obgleich 


fiaſt allen Grenzen des wieder er e 
Staates herrſchten. 


Die erſten Verbände 
Man trat vor allem zur Gründung der Sport⸗ 
verbände und des Olympiſchen Komitees, die 


den polniſchen Sport jenſeits der Grenzen ver⸗ 


treten konnten, und begann zugleich mit der 
Vorbereitung für die Teilnahme an den erſten 
Olympiſchen Spielen der Nachkriegszeit 1920 in 
Antwerpen. Am, 11. und 12. Oktober 1919 
gründete man in Krakau den Polniſchen Leicht: 
athletifverband und das Polniſche Olympiſche 
Komitee. Bis zum Ende des gleichen Jahres 
zerſtanden noch der Verband der polniſchen Mili⸗ 
tärſportvereine, der Polniſche Jußbalkverband 
und der Polniſche Skiverband. Im Jahre 1920 
begann das Polniſche Olympiſche Komitee mit 
dor Vorbereitung feiner: Expedition für Ant- 
“werpen, die bekanntlich in letzter Minute ins 
Waſſer fiel. Im gleichen Jahre :eritand der Pol- 
niſche Radfahrerverband. Ein Jahr darauf wur⸗ 
den der Polniſche Lawu⸗Tennisverband und der 
Polniſche Schlittſchuhverband gegründet. Am. 
29. Oktober des gleichen Jahres rief man den 
„Verband der polnijden Sporfver- 
ins Leben; als „ob et ſtie Behörde 
des polnischen Sports. Das Polniſche Olym⸗ 
piſche Komitee wurde dadurch ein gänzlich un⸗ 
abhängiges Organ, dem nur die Vorbereitung 
der polniſchen Sportler für die Olympiſchen 
Spiele oblag. Der „Verbänd der polniſchen 
Sportverbände begann ſeine Arbeit am 19. Fe⸗ 
ar 1922. ER des Torgen 2 


piſchen Komitees wurde im Jahre 1923 der ver⸗ 
ſtorbene Fürſt Kaſimir Lubomirſki, der gleich⸗ 
zeitig Polen im eee . 


Komitee vertrat. 


Staat und Sport ahne Verbindung 
Polniſche 
Schwimmverband, der Polniſche Fecht⸗ und der 


noch zahlreiche Kämpfe und Untuhen an 


In der Zwiſchenzeit wurden der 


Polniſche Boxverband ins Leben gerufen. Am 
Ende des Jahres 1923 hatte Polen alſo zehn 
Sportzweige mit zentraler Leitung, deren Ar” 
beit aber bei der polniſchen Sportöffentlichkeit 


wie auch bei den zuſtändigen Stellen des Staas, 


tes wenig Anklang fand. Die einzige 


ſtaatliche Stelle, die ſich des Sportes annahm, 


gab es bis zur Gründung des „Staatlichen Am⸗ 


war ſeinerzeit das Sportreferat im Gefundheits⸗ 
miniſterium, das bereits im Jahre 1923 liqui- 
diert worden iſt. Nach ſeiner Liquidierung 


tes für körperliche Ertüchtigung und militäri⸗ 


bindung iſch tagt. 
Kriegsminiſterium, das Kultusminiſterium und 


planlos und ſehr felten; 


Hilfe rechnen. 


— ͤ— 


im Jahre 1927 keine Ver⸗ 
und Staat. Das 


ſche Vorbereitung“ 
zwiſchen Sport 


das Außenminiſterium halfen nur unzulänglich, 


Der polniſche Sport war ſeinerzeit gänzlich ver⸗ 
laſſen und konnte nicht mit einer ſtaatlichen 
Daher ſtellte der erſte Sport- 
kongreß des „Verbandes der polniſchen Sport⸗ 
verbände“ als erſte Forderung die Gründung 
des „Staatlichen Amtes für körperliche Er⸗ 
tüchtigung und militäriſche Vorbereitung“ 


(P. U. W. F.), die 5 erſt 1927 Wirk⸗ 


lichkeit wurde. 


Ginithungsbeſtrebamgen 


Trotz dieſer Organiſationsſchwierigkeiten ging 
das Leben im polniſchen Sport vorwärts. 
Im Jahre 1924 wurde eine polniſche Olympia- 
mannſchaft zuſammengeſtellt und zu den Olym⸗ 


„pifeien Spielen 1 Paris 1 Darüber 


enſchn, Kunftturner in Helfinki 


Zum dritten Maie gegen Finnland 


Seit Monaten gehört in Finnland das ganze 


öffentliche Intereſſe den Vorbereitungen für die 


Olympiſchen Spiele 1940. Ganz Finnland ſteht 
im Banne des Sports, der in Helſinki ſchon 
immer einen guten Boden hatte. Zu den Er- 


344,15 : 346,80 Punkte lautete damals das Er⸗ 
gebnis zugunſten der Finnen. Inzwiſchen 
nahm in Deutſchland die Schulung der Turner, 


die ſich ſeit dem Umbau des deutſchen Sports 


eigniſſen, die vorerſt im Brennpunkt des bes! 


ſchehens ſtehen, gehört der 
zwiſchen Deutſchland und Finnland. Wenn ſich 
die beiden ſorgfältig ausgewählten Mannſchaf⸗ 
ten am Freitag abend gegenübertreten, dann iſt 
es das drittemal, daß ſie um den Sieg kämpfen. 
Im Jahre 1935 wurde dieſer bedeutende Län⸗ 


derkampf ins Leben gerufen, die deutſche Mann⸗ 
. N nach 3 ung aniei fnapp. 


Turnländerkampf 


das 


ſichtbar aufwärts bewegte, ihren Fortgang, und 
Jahr der Olympiſchen Spiele brachte 
Deutſchland gerade im Turnen jene Erfolge, die 
unvergeßlich find. Deutſchland war bei den Spie- 
len die weitaus erfolgreichſte Nation, gefolgt 
von der Schweiz und Finnland. Noch im glei⸗ 


chen Jahre folgte in Hamburg die zweite offi- 


zielle Begegnung mit Finnland. Deutſchland 
ſiegte mit 344,85 : 340,60 Punkten und hatte die 


Vormachtſtellung in Europa nur noch erhärtet. 


Lewe Turner Aber benden 
Frühjahrserſolg 


In der ſeit 
Albert⸗ -Halle zu Leipzig verfolgten am Mitt- 
woch mehr als 3000 begeiſterte Zuſchauer den 
Ablauf des 32. Dreiſtädtekampfes im 
Geräteturnen zwiſchen den Vertretern 
von Berlin, Hamburg und Leipzig. 
Die Einheimiſchen wiederholten nach überaus 
ſpannendem Verlauf ihren im Frühjahr in 
Berlin errungenen Erfolg mit 2521. Punkten. 


Knapp geſchlagen, belegten die Hamburger mit 
2516 Punkten den zweiten. Platz, während Ber⸗ 
lin weit abgeſchlagen mit 2453 Dritter wurde. 


In der Einzelwertung ſtehen Hauſtein (Leipzig) 
und Jürgenſen (Hamburg). mit je 331 Punkten 
an der Spitze. 


Platzer verhinderte 


Münchener ieg 


Nach jahrelanger Pauſe kam es im Rahmen 
der WH W. Spiele des deutſchen Fußballſports 


am Bußtag in der Hauptſtadt der Bewegung 
zum erſten Male wieder zu einem Städtekampf 
zwiſchen München und Wien, dem die Mün⸗ 
chener Fußballgemeinde mit ſtärkſter Spannung 
entgegengeſehen hatte. Das Spiel, dem etwa 
18 000 Zuſchauer beiwohnten, rechtfertigte durch 
große Leiſtungen beider Mannſchaften auch die 
höchſten Erwartungen. Beſonders gut aufge⸗ 
legt war die Münchener Mannſchaft, die ſogar 
den Sieg verdient hatte. Daß der Kampf 
ſchließlich unentſchieden 2:2 (2:0) ausging, 
darf als beſonderes Verdienſt des Wiener Tor⸗ 
hüters Peter Platzer bezeichnet werden, der 
in großartiger Form ſein Tor bewachte. 


Die Iren bekamen „Zunder“ | 


längerer Zeit auspektauften 


Mit einem unerwartet hohen Siege der eng⸗ 


ſchönem Wetter vor 40 000 Zuſchauern in 


kampf zwiſchen England und Irland. 


liſchen⸗Mannſchaft endete der am Mittwoch bei 


ausgetragene Fußball⸗Länder⸗ 


Czortek, Kowalſki, 


Für England ſpielte der Stamm jener Mann⸗ 
ſchaft, die auch gegen den Kontinent aufgeboten 
war und vorher in der Generalprobe gegen 
Wales \ unterlegen war. Dieſe Mannſchaft 
ſiegte mit 7:0 (4:0) und holte damit den höch⸗ 
ſten Sieg über Irland ſeit dem Jahre 1899 her⸗ 
aus. Zugleich ſtellte der Halbrechte Hall mit 
fünf Toren einen neuen engliſchen Län⸗ 
derſpiel⸗Rekord auf. Lawton ſchoß das 
Führungstor. Dann war Hall innerhalb von 
drei Minuten dreimal erfolgreich. Nach dem 
Wechſel erhöhte Hall durch zwei weitere Tore 
den Vorſprung auf 6:0, bevor Matthes den 
ſiebenten Treffer anbrachte. ; 


Große Leiſtung der Elf 
Württembergs 


deutſchen Fußbällſports ſtand das Treffen zwi- 
ſchen der deutſchen Nationalmann⸗ 
ſchaft und der württembergiſchen 
Gauelf in der Stuttgarter Adolf⸗Hitler⸗ 
Kampfbahn. Die in den letzten Tagen mehr⸗ 
fach geänderte deutſche Auswahlmannſchaft traf 
auf einen Gegner, der mit einer beſtechenden 
Geſamtleiſtung aufwartete. Das Spiel endete 
1:1 (0:0), ein Ergebnis, mit dem die Natio- 
nalmannſchaft zufrieden fein kann. Viel fehlte 
nicht, und die Württemberger wären als Sieger 
vom Platz gegangen. 


Polens Staffel gegen Eſtland 
und die Schweiz 


Der Borverband Polens: hat für den Bor: 
kampf gegen Eſtland, der am 10. Dezember in 
Se ſtattfindet, folgende Mannſchaft aufge: 
tellt: 
Kolczynſti, Piſarſki, Doroba und Pikat. Wegen 
die Schweiz, die am Tage darauf in War: | 
ſchau der Gegner ift, ſollen Rotholc, Koziolek, 
Kolczynſti, 
mura und Biakkowſti kämpfen. 


Mit anderen Worten: 


Im Mittelpunkt aller Spiele am Opfertag des 


Lendzin, Sobkowiak, Czortek, Kowalſti, 


Piſarſti; Szy⸗ 


hinaus erſtanden der Polniſche Be 


der P. Z. P. lietziger Handballver erband) 1 5 
der Verband der er eee, A 


en zu arbeiten. 
drei neue Verbände, der ipal in⸗ 
torradverband und See gi 
Leben gerufen. Der polniſche Sokolv undel. 
die älteſte, bereits im Jahre 1867 gegr jomit 
Turn- und Sportorganifation in Polen, 

der Polniſche Schützenverband traten dem r 
band der polniſchen Sportverbände bei. 


Im Jahre 1926 rief man den Polni u. 
ſenhockeyverband, 1927 den Reiterverba e 
Bogenſchützenverband und 1929 den Poln 
BVobſportverband ins Leben, der heute p 
mehr beſteht. Im Verband der gol 
Sportverbände waren damit im Jahre 
ſchon 21 Verbände angeſchloſſen. } 


e 

Das im Jahre 1927 ‚gegründete „Sta, } 
Amt für körperliche Ertüchtigung und en 
ſche Vorbereitung“ verfügte anfangs über e 
ſchieden größere Summen als heute. wolte 
unterſtützte man von hier aus die dama 
Sportorganiſationen. Zur Teilnahme an „ 
Olympiſchen Spielen 1928 verauslagte i 
Amt 290000 Zloty, baute zahlreiche . 
ſtätten, vermochte aber trotzdem nicht À 
ſamte jportlihe Leben zu leiten. Be: 
Der Kampf um die Sport. N 

Obrigkeit 


N 
Der Verband der polniſchen gportvertämht | 
£3. P. Z. S.) hatte mit der Zeit in der poche pi 
Sportverbänden eine ſtarke Ge ae h 45 
erhalten, ſo daß in der Sen e e, 
Meinung entſtand, der Verband ſei längſt ache 
holte Organiſation und ſchuld an den zahlten, 
Mißerfolgen in der internationalen 15 


arena. Ja, man warf ihm ſogar vor, der ni. 


gemeinen Entwicklung der polniſchen Gene- 
bände im Wege zu ſtehen. So ſah ſich die füt 
ralverſammlung des „Staatlichen Amtes 
körperliche Ertüchtigung und militäriſche 
bereitung“ veranlaßt, die Führung des potni” 
ſchen Sports in feine eigenen Hände zu 10 . 
Ich ſelbſt pflichtete dem Plan bei, daß dieje O. 
ganiſation den polniſchen Sport unmittelbar 
treuen müſſe, zumal ich auch von der Sa 
des Verbandes der polniſchen Sportpert e 
wußte. Ich erkannte das Recht des Son ee 
Kontrolle eines ſo hohen und wichtigen bleibt, 
tes, wie es der öffentliche Sport iſt und bl Amt 
und forderte daher, daß das „Stoatlice, ice 
für körperliche Ertüchtigung und mili ie 
Vorbereitung“ Staatsorgan werden 

Doch ſollte der Verband der polniſche 
verbände nicht liquidiert, ſondern im 12 
in ſeinen Machtbefugniſſen noch ee 
den. ‚Und dies geſchah. 


Diank dieſer Reformation iſt eine gate 3 % 
iammenarbeit zu verſpüren. Wohl find se 
nicht alle Mängel der vergangenen e 
hoben. Es ift aber zu hoffen, daß alles im det 
menden Jahre erfolgen kann. Der Verband gr i 
polniſchen Sportverbände arbeitet immer rn 
ger und energiſcher und die Vereine gel 


und zeigen ungeheure Tatkraft. 


9 
Alles zeugt dafür, daß wir trotz atiem, vo 
wärtsſchreiten. Dafür ſprechen nicht nur 55 
organiſatoriſchen Fortſchritte, die enn 
auf den Sportplätzen der Welt, ſondern . 
eine gewiſſe Hemmung des „Brofigeiers" ; 
Kaperns von Spielern, der Brutalität auf ha 
Sportplätzen, und nicht zuletzt die beifpie 
Planung der geſamten Verbandsarbeit. 
die Harmonie und eine planvolle e 
arbeit aller jtaatlihen und öffentlichen Ste 
ſowie die Vergrößerung der finanziellen Mi 7 
für Sportzwecke können den polniſchen 5 
zu jener Höhe führen, die unſer Ziel iſt. 
brauchen noch ſtärtere Impulſe 75 
einen größeren Raum für die körperliche 
ee der breiten Maſſe.“ y 


— 


Wie itark find Die — 


Nachſtehend geben wir einige Zahlen poa 
die Stärke der einzelnen een it 
Polen: Polniſcher Fußballverband 112287 bei 
glieder, Sokolverband 62724, Leichtalhleret, 
band 18311, Lawn⸗Tennisverband 3000, Sal 
ſchuhverband 4288, Handballverband 11 3000 
Kajatverband 4179, Schützenverband Y 


En 


Skiverband 24 522, Aichtennisverband em 
po 
N 
15% 
6 


Neiterverband 5500, Naſenhockeyderband 
Nabdfahrverband 1215, Fechtverband 273. 
genſchützenverband 8068. Vorverbäns 
Ruderverband 8002, Schwerathletitoerband 
Gishodeyverband - 292, Schwimmrerband 
$ Mitglieder. 
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Stadt Pofen 


donnerslag. den 17. November 


tag: Sonnenaufgang 7.17, Sonnen⸗ 


€ 
untergan 
8 15.57; Mond k 5 = 
Mergang 14.08 ndaufgang 3.07, Mond 


gegen erstand der Warthe am 17. Nov. + 0,92 


SR 0,96 am Vortage. 
Morgen otherjage für Freitag, 18. Novemb.: 
a s ſtellenweiſe ſtark dunſtig oder neblig, 
ohne a überwiegend ſtark bewölkt bis trübe, 
nig . Niederſchläge; Temperaturen 
rändert; ſch hi 28 HER 
% 


Deutſche Bühne Poſen 
1 20 U Sonnabend, 19. November, wird um 
or Ibſens „Peer Gynt“ gegeben. 


Teatr Wielki 


Do 
nnerstag: „Damen und Huſaren“ (Geſchl. 


Fran 
ag: Syrena“ (Geſchl. Vorſt) 


Apon Kinos: 
Polo; „Die Goldhaarige“ (Engl.) 
etropoli „Heidekraut“ (Poln.) 
ome. 3: „Vorſicht, Herr Profeſſor!“ (Engl.) 
Sfinte „Jean“ (Engl.) 
Goa „Jagd nach dem Junggeſellen“ 
e: „Florian“ (Poln.) 
na: „Die tolle Claudette“ (Deutſch) 


Erlebnis 
mit einem Kriegsblinden 


weilte ich vor einem Jahre in Bad Landeck 
wich t ſah ich ſehr viel Kriegsbeſchädigte, was 
Stope! r wunderte, und hörte, daß dort eine 
läßt d Militärerholungsſtätte wäre. Die Katze 
Frey as Mauſen nicht, und ſo ſchloß ſich ſehr ſchnell 
aß ndſchaft mit den Kriegsbeſchädigten und 
EN oft plaudernd mit ihnen zuſammen. Alle 
Une unternahmen fie in einem Auto einen 
mig ug in die herrliche Umgebung und wollten 
Abe zu gern mitnehmen, wovon ſch aber leider 
ge Hen mußte, weil ich mich zu elend und an- 
Btiffen fühlte, 
Ping Tages ſah ich, wie ein Kriegsblinder 
voll von feiner Frau durch den Kurpark 
ſpr, rt wurde. Ich faßte mir ein Herz und 
üingen ihn an, ſtellte mich ihm vor und wir 


d 
a Be orgungen machen wollte, überließ ihn 
ließ Wir ſetzten uns auf eine Bank, und ich 
ich 35 alles von ihm erzählen. Dabei ſtellte 
und ft, daß ihm der rechte Arm gänzlich fehlte 

er linke nur bis zum Ellbogen reichte. 
lic dr aber ſo dankbar und glücklich und fröh⸗ 
lend bei, daß man nichts von dem großen 
feine merkte. Er erzählte mir, daß er nach 
hätte Verſtümmelung vollſtändig umgelernt 
bereit und jetzt Primaner zum Examen vor⸗ 
weit . Er wohnte nämlich in einem Ort un- 
bei Fan Berlin. Er findet volle Befriedigung 
zwei einer Arbeit. Er hat eine gute Frau und 
wäre Söhne, die, wie er ſagte, prachtvolle Kerle 
ſröhlie Wir lachten beide ſoviel und waren fo 
Juriga miteinander, daß, als ich in mein Heim 
Rah, meine Mitbewohner jagten: „So 
ge ich haben wir Sie die ganze Woche nicht 

ehen!“ — 
viel vergißt man ſein eigenes Leid unter noch 
ſein größerem. And wie dankbar müſſen wir 
tinje wenn wir unfer geliebtes Augenlicht und 
ere gefunden Gliedmaßen haben. 
Schweſter Mu gu fta, Blindenmutter. 


ſogleich zu plaudern an. Seine Frau, 
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Menſchen im Abteil 


Glückliche am Fenſterplatz 


Es iſt eine alte und keineswegs mit der 
Erfindung der Eiſenbahn zuſammenhängende 
Erfahrung, daß ſich Menſchen gerade auf Reiſen 
ſchneller und rückhaltloſer näher kommen 
als ſonſt im Alltag. Ein Mann, der ſeinen 
Platz im Zugabteil einnimmt, hat damit einen 
nicht unbedeutſamen Schritt aus feinem ſonſti⸗ 
gen Lebenskreis getan, er hat ein wenig die 
Brücken hinter ſich abgebrochen, er hat ſich 
unter den Zwang von Verhältniſſen geſtellt, 
auf die er bedeutend weniger Einfluß hat als 
ſonſt zu Hauſe. 

Es gibt im Leben ganz vernünftige Men⸗ 
ſchen, die nicht mehr ruhig bleiben können, 
wenn die Zeit der Abfahrt ſich nähert. Es 


mögen noch Stunden bis dahin ſein, ſie ſind 


unruhig, fie find auf alle Fälle viel zu früh am 
Bahnhof und laufen dann nervös hin und her. 
Andere Menſchen haben eine Todesangſt davor, 
einen Platz zu erwiſchen, der entgegen der 
Fahrtrichtung iſt. Sie haben die abenteuer⸗ 
lichſten Vorſtellungen von der Geſundheitsſchäd⸗ 
lichkeit ſolcher Sitzplätze, ſie wenden ſich oft in 
höchſter Not an ihren Nachbarn und bitten ver- 
zweifelt, doch den Sitz mit ihm wechſeln zu 
dürfen, weil ſie ſonſt „krank“ werden. 


Es gehört für viele Menſchen zum Begriff 
des Reiſens, daß man ſich mit einer Menge 
Zeitungen verſehen und einen Roman zum 
„Zeitvertreib“ haben müſſe. Manche 
Leute haben einen ganzen Schrank mit ſolchen 
Büchern, die natürlich nie ausgeleſen worden 
ſind, denn nur in den ſeltenſten Fällen verläuft 
eine Reiſe völlig ſchweigſam. 

In neun von zehn Fällen iſt das Abteilfenſter 
der erſte Geſprächsanknüpfungspunkt. Es foll 
entweder geöffnet oder geſchloſſen werden; 


irgend jemand leidet unter Zug oder fürchtet 


in der Abteilhitze zu erſticken. Daraus ergibt 
ſich dann alles andere. In Sekundenſchnelle ent- 


ſcheidet es ſich, ob fih, zwei Menſchen ſympathiſch 


ſind oder nicht, denn es kommt natürlich bei 
der Bitte, ein Fenſter zu öffnen und zu ſchlie⸗ 
ßen, auf den Ton an. 


Seit der Erfindung des Speiſewagens gibt 
es vor allem zwei Gruppen von Reiſenden: 
ſolche, die ihren eigenen Proviant, meiſt in 
gewaltigen Mengen, mitbringen, und ſolche, die 
gern ſtundenlang im Speiſewagen ſitzen und 
darüber nachgrübeln, warum eigentlich die Bahn 
nicht lauter Speiſewagen laufen läßt. Die an⸗ 
deren, die Selbſtverſorger, beginnen oft gleich 
nach Abfahrt des Zuges zu eſſen und ſteigen 
am Ziel, mit vollen Backen kauend, wieder aus. 
Sie ſind eigentlich wahrhaft glücklich zu nennen, 
denn für ſie vergeht ohne Zweifel auch die 
lüngſte Reiſe wie im Fluge. Ein Problem 
würde ſich für ſie erſt dann ergeben, wenn ihnen 
plötzlich der Proviant ausginge, wenn jie aljo 


Witz! 


Musik ! 
All dies in hochkünstlerischer Gaums bringt.. uns die unstreitig 
beste Filmkomödie dieser 


„Jean“ (Lokaj Jasnie Pani) 


mit der bezaubernden Annabella und William Powell, nach dem bekannten 
Theaterstück von Bus Fekety „Jean“. — Zweı Stunden besten künstlerischen Genusses 
gibt uns mit diesem Großfilm ab Mittwoch, 16. November 


im Kino „NOWE“, 


‚ rogrammwechsel: 5. 7 und 9 Uhr. 


vor dem „Nichts“ ſtänden und die Landſchaft 
draußen betrachten müßten. 

Von dieſer Landſchaft ſehen eigentlich nur 
zwei Menſchen etwas, und das ſind die Glück⸗ 
lichen, die Fenſterplätze erwiſcht haben. Sie 
ſind, ohne daß ihnen das bewußt wird, die 
Feinde der anderen Abteilgenoſſen, die keinen 
Fenſterplatz beſitzen. Die anderen ſehen nur 
dann und wann ein weniges von den Wäldern, 
Wieſen und Dörfern, wenn es dem Mann am 
Fenſterplatz gefällt, ſeinen Kopf genügend weit 
zurückzuhalten. Aber gerade dagegen haben die 
Leute am Fenſterplatz eine ausgeſprochene Ab⸗ 
neigung. 
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In die eigene Taſche 


Vor dem Poſener Burggericht hatte 
fich dieſer Tage Wladyſlaw Nowakowſki zu ver- 
antworten, weil er Spenden für den Ausbau 
der Lubaner Gemeindekirche in ſeine eigene 
Taſche hatte fließen laſſen. Der Angeklagte 
war von Kazimierz Rzyſka, dem Bevollmächtig⸗ 
ten der Lubaner Gemeinde, zu Sammlungen 
in verſchiedenen Ortſchaften der Poſener Woje- 
wodſchaft ermächtigt worden. Von den aufge⸗ 
brachten Spenden überwies er jedoch nur 50 3L, 
während er den Reſt von 454 ZI für ſich be⸗ 
hielt. Vor Gericht ſuchte er ſich damit zu recht⸗ 
fertigen, daß ihm 30 Prozent der geſammelten 
Spenden zugeſtanden hätten. Da ihm Ortſchaf⸗ 
ten zugewieſen worden ſeien, in denen kurz vor⸗ 
her andere für denſelben Zweck geſammelt hat⸗ 
ten, habe er nicht viel Spenden gefunden und 
auf der Suche neuer Spendengebiete die geſam⸗ 
melten Gelder für feinen eigenen Unterhalt 
verbraucht, wozu er angeblich durch mündliche 
Abrede berechtigt war. Der Zeuge Kazimierz 
Rzyſka erklärte, daß Nowakowſki über die Tat- 
ſache, daß in den betreffenden Ortſchaften ſchon 
vorher geſammelt wurde, hätte berichten und 
nicht eigenmächtig neue Spendengebiete aus⸗ 


Tito Schipa, 


der größte Tenor neben Benjamino Gigli, 
kommt nach Polen und gibt in Warſchau am 
21. November ein einmaliges Konzert. Nach 
Poſen kommt der Sänger nicht, aber wir kön⸗ 
nen ſeinen wunderſchönen Geſang im Film 


„Kehre zurück, mein kleines Mädchen“ 


bewundern. Die Handlung ſpielt in den ſchön⸗ 
ſten Gegenden Italiens. Wir ſehen den Film 


ſchon am Sonnabend, 19. November, um 11 Uhr 
abends im Lichtſpieltheater „Slonce“. Das gro: 
ßen Intereſſes wegen bitten wir, die Eintritts⸗ 
tarten jhon vorher an den Kinokaſſen zu kaufen. 
R. 1353. 


Pikanterie! 


aison 


Dabrowskiego 5 


Gånzliher Umzugs-Ausverkam 


von in- und ausländischen 


Marken -Hüten und -Mützen 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Tomasek, Poznati - Pocztowa 9 


Eine ſchöne, intereſſante und lehrreiche Wma 
frage wäre einmal fällig: welcher Prozentſatz 
von Reiſebekanntſchaften über die Dauer der 
Reiſe hinaus Beſtand hatte. Solange uns eine 
ſolche Statijtit nicht das Gegenteil beweiſt, be- 
haupten wir und hoffen keinem Widerſpruch 
zu begegnen: kaum eine von hunderttauſend! 
E. S. 


findig machen ſollen. 
Anzeige in polniſchen Blättern über die Un⸗ 
gültigerklärung ſeiner Vollmacht tauchte der 
Angeklagte wieder auf. Das Gericht verurteilte 
ihn zu einem Jahr Gefängnis. In der Begrün⸗ 
dung des Urteils wurde als belaſtendes Mo⸗ 


Erſt nach zweimaliger 


ment der Umftand erwähnt, daß der Ange⸗ 
klagte bereits mehrere Male vorbeſtraft war. 


Poſener Wochenmarktbericht. 

Am Mittwoch war das Warenangebot recht 
groß, die Nachfrage dagegen mäßig. Die Preiſe 
waren folgende: Landwirtſchaftliche 
Produkte koſteten: Butter je nach Qualität 
1,50—1,70, Weißkäſe 25—30, Sahnenkäſe 60, 
Milch 20, Sahne pro Viertelliter 30 bis 35, 
Eier pro Mandel 1,80, das Kilo 2 Zloty, das 
Stück 11—12 Groſche. Wild- und Ge⸗ 
flügelpreiſe: Hühner 1,40—3,30, Enten 
23,50, Gänſe 5—7, Tauben das Paar 1—1,20, 
Perlhühner 1,80—2,50, Puten 5—7, Rebhühner 
11,15, Faſanen 2—2,50, Hajen mit Fell 3 bis 
3,50, Kaninchen 1,20—2 31. Auf dem ZI eiſch⸗ 
markt koſteten: Roher Speck 80—85, Räucher⸗ 


ſpeck 1,10, Schmalz 1,10, Schweinefleiſch 50 —1, 


Rindfleiſch 60—1,10, Kalbfleiſch 45 bis 1,30, 


„Näülbskeber 11,20, Hammelfleiſch 70—90 Gr 


Der Gemüſemarkt lieferte Mohrrüber 
zum Preiſe von 5—8 Groſchen, Kohlrabi koſret⸗ 
5—10 Groſchen, Zwiebeln 5—10, Tomaten 3 
bis 50, Spinat 10—15, Salat 10—20, rote Rüben 
5—10, Weiß⸗ und Wirſingkohl 10—25, Rotkohl 
10—30, Grünkohl 10—15, Roſenkohl 20 bis 25, 
Blumenkohl 10—35; Backobſt 80—1,20, Wruken 
5—10, Grünlinge 10—20, Pfifferlinge 40 Gr., 
Preißelbeeren 60, Musbeeren 40, Birnen 30 bis 
55, Aepfel 20—45, Weintrauben 1,30 bis 1,60, 
Sellerie 10—15, Kartoffeln der Zentner 2,40 
bis 2,50, Salatkartoffeln 10 Groſchen, Zitronen 
13—15, Suppengrün, Peterſilie uſw. je 5 bis 
10 Groſchen, Schwarzwurzeln 25, ſaure Gurken 
5—10, Sauerkraut 15, Walnüſſe 1,40, Bananen 
25—35, Schnittbohnen 40, Haſelnüſſe 1,20 bis 
1,60, Bohnen 20—35, Erbſen 20—25 Groſchen. 
Fiſchpreiſe: Hechte 90—1,20, Schleie 1,20, 
lebende Karpfen 80—1, Zander 2— 2,50, Dorſch 
50, Weißfiſche 40—60, Barſche 40—80, Bleie 80 
bis 90, Salzheringe das Stück 10—12, Aale 1,80 
bis 2 31. Räucherfiſche waren genügend vor⸗ 
handen. Der Blumenmarkt lieferte viel Tan⸗ 
nengrün und Chryſanthemen. 


Fachſchaft der Angeſtellten. Die Fachſchaf 
der Angeſtellten im Verband für Handel 
und Gewerbe teilt mit, daß heute, Donners 


tag, 17. November, abends 8 Uhr im Heim, 


Dabrowſkiego 77, ein zwangloſes Beiſam⸗ 
menſein ſtattfindet. 


yi 
kr 


Deutſche Bühne - Pofen 


Henrik Ibſen 


Vorbemerkungen zur „Peer Gynt“⸗Aufführung. 


Ib Um die Jahrhundertwende hat der Norweger Henrik 
Jof len, kurz nach den gewaltigen Roman⸗Erfolgen des Fran- 

A Zola, auf den 0 Ay Schaubühnen eine Revolution 
jlag geien. Geine ſellſchaftsſtücke, wie man fie ober- 
hirie nannte, gingen über alle Bühnen der ziviliſierten 
lt, und von feiner „Nora“ ſagte das kulturelle Europa, daß 
Cheer Aufruf zur Befreiung der Frau „aus dem Joch der 
Ge ſei. Die „Wildente“, die „Geſpenſter“, die „Stützen der 

efellichaft“, „Rosmersholm“, „Frau vom Meer“, und wie die 
de en alle heißen, hinterließen tiefe Eindrücke und brachten 
{pi dichteriſchen Kräfte der Zeit zum Aufbruch. Shau- 

elerinnen, wie die Duſe oder die Sorma, trugen den Ruhm 
die ens um die Erde, und unvergeßlich bleibt mir in Erinnerung 
als oſener Aufführung der „Geſpenſter“ in der Kriegszeit, 
D Agnes Gorma die Frau Alving und Hans Halden den 
den ad lebendig werden ließen. 2 heute klingt, im Geden- 

an diefe Aufführung, der ganze Ibſen im Blut. 


19. Diele „Geſellſchaftsſtücke“ bildeten um das Ende des 
i Jahrhunderts das „Ibſenproblem“. Bücher und 
ürgſchriſten, Eſſays und zahlloſe Feuilletons wurden ge⸗ 
broleben, ja, und ein Bernhard Shaw fogar, hat ein Ibſen⸗ 
pipet herausgegeben und ein „unerquickliches Stück“ auf die 
bal hne gebracht, das „Der Liebhaber“ heißt. Warum aber 
ia ten diefe Stücke den unerhörten Erfolg? Nun, Ibſen jelder 

t es in einem klugen Satz, den er über den Franzosen 
ander Dumas (den Verfaſſer⸗ der „Kamel iendame“) atis- 


spricht: Dieſe Werte haben nämlich meilt eine vollendete Ted- 


7 


lancholié des traurigen Mannes, 


nit und darum gefallen ſie dem Publikum gut; ſie haben nichts 
mit der Poeſie zu ſchaffen, und darum gefallen ſie dem Publi⸗ 
kum vielleicht noch beſſer.“ In dieſem Satz liegt ein Teil des 
Ibſenproblems enihalten, der andere Teil liegt in der ſchwer⸗ 
mütigen Melodie der Ibſenſchen Wortmuſik, die niemand über⸗ 
hören kann, der ſich den Sinn für Sprache bewahrt hat; es iſt 
nämlich der dichteriſche, traurige Fatalismus Ibſens, die poe⸗ 
tiſche Kraft ſeines dichteriſchen Weſens. Denn Ibſen 
war nicht nur ein Schriftſteller, der die Welt durch Begriffe 
ordnete, er war nicht nur ein Mann, der die „Welt zu beſſern 
und zu bekehren“ ſeine Stücke ſchrieb, obwohl auch dieſe Kraft 
Fix eignete, nein, er war auch Dichter, d. h. er wollte die 

elt geſtalten, nicht nur darſtellen, oder beſchreiben. Frei- 
lich, es iſt ſeine Art, in ſcharf geſchliffenen, meſſerſcharſen 
Sätzen, ſozialkritiſche Fragen zu formulieren. Er beleuchtet 
die Moral einer zerflatternden Jeit, und er legt leĝ: oft auf 
die Geſinnung größeren Wert, als nur auf die hinreißende 
Lebensfülle. Bei den Menſchen Ibſens, die in ſeinen „Geſell⸗ 
ſchaftsſtücken“ auftreten, ift ihm nicht jo wichtig, wie fie ſpre⸗ 
chen, ſie ſollen einzig und allein die Geſinnung vermitteln, 
die fie haben. Die Kraft, die diefe Ueberzeugung hherausſchleu⸗ 
dert, iſt wichtiger, als die Handlung. Denn das iſt ja das 
Seltjane an dieſer Ibſenſchen Epoche feiner Altersdichtung, 
daß dieſe Menſchen meiſt nicht handeln, ſondern nur vergan⸗ 
gene Geſchehniſſe erzählen. ie ein Fatum ſchwingt in ihnen 
die Laſt der Vergangenheit, laſtet auf ihnen vergangenes Ge⸗ 
ſchehen, an dem ſie zugrunde gehen müſſen. Aber zwiſchen 
dieſen ſcharfen Sätzen, die dies alles klar machen, die den 
glänzenden Schriftſteller kennzeichnen, da ſtrömt und 
klingt die ſchwermütige Klage des Dichters Ibſen, des 
Mannes, der zwei Seelen in ſeiner Bruſt wohnen hatte, von 
denen die eine „beſſern und bekehren“ wollte, während die 
andere Seele ſich den wehmütigen Träumen hingab, der Me⸗ 
der an die Freiheit des 
menſchlichen Willens nicht glauben kann und der voller Mit⸗ 


leid auf die Menſchheit blickt, die ſich in grenzenloſer Sehn, 
ſucht verzehrt. 

Die Mächte, die die Seele unfrei machen, ſind es, die ihr 
ſo wehmütig ſtimmen, und hart an dem Wahnſinn vorbei geh. 
die Geſtaltung dieſer Mächte. In den letzten Dramen Ibſens 
in „Baumeiſter Solneſſe“, in „John Gabriel Borkmann“, in 
„Wenn wir Toten erwachen ..., gewinnen die außerirdiſchen, 

eheimnisvollen Mächte ſo die Gewalt, daß alle die ſozial⸗ 
ritiſchen Darſtellungen der Menſchenwelt unwichtig zu werden 
beginnen, nur noch Symbol bleiben, nur noch die Bedeutung 
einer Allegorie gewinnen. Das gibt für Schauſpieler und 
Publikum meiſt eine unerträgliche Spannung und Stimmung, 
gibt eine grenzenloſe Verlaſſenheit Vielleicht gibt es kein 
treffenderes Beiſpiel als den alten Brendel in „Rosmersholm“, 
wenn er von dem „großen Heimweh nach dem großen Nich!s“ 
zu reden beginnt, von dem „Schatz, den der Zeiten Zahn zu 
Staub zernagt“ hat, wenn er den geiſtig gefährlichen Rat zum 
Seo Nu um wankend von dannen zu gehen, da es „in 
dij erer Nacht am beiten“ fei... In dieſem geipannten, ja 
überjpannten Pathos, da liegt noch etwas von dem Wahn- 
finn, der aus den Alkoholdünſten des Betrunkenen aufſteigt. 

Und dennoch kann man aus dieſen Sätzen die traurige Klage⸗ 
muſik heraushören, die Trauer der von den Weltmächten 
gefangenen Seele. Es iſt der Trauermarſch der Ibſenſchen 
Dichtung, der durch alle ſeine Werke geht und der ihn die gro⸗ 
ßen Werke ſchaffen hieß, die eigentlich der Ausklang der Ro⸗ 
mantik ſind. 

Denn Ibſen it Romantiker, und er ſelber jagt trau. 
rig am Ende ſeines Lebens, daß er ein zu großer Phantaſt 
und Träumer geweſen ſei, daß er mit „der Poeſie ſein Leber 
vertan“ habe. 
dichteriſche Seele vom Schauplatz dieſer Erde. 


Er tritt mit bitterer Anklage gegen ſeine 
Der Etfolg Jbſens, der ſich auf dieſen „Geſellſchafts⸗ 
ſtücken“ gründete, iſt heute überwiegend * rklungen. Viele 
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Leszno (Liſſa) 


eb. Der Elternabend des Mädelbundes vom 
Kantgymnaſium in Liſſa fand am 15. November 
abends 8 Uhr im Saale des Gymnaſiums ſtatt. 
Viele Eltern, Freunde und Gäſte waren er⸗ 
ſchienen. Der grite Teil der Vortragsfolge be- 
ſtand aus Liedern, Gedichten und Tänzen, die 
in ſo ungezwungener natürlicher Weiſe von 
den friſchen Mädels vorgetragen wurden, daß 
reicher Beifall der entzückten Zuſchquer die viele 
Mühe lohnte. Im zweiten Teil brgchte der 
Mädelbund mit Unterſtützung einiger Schüler 


eine dramatiſche Dichtung „Gudrun“. Es iſt 
wirklich bewundernswert, wie die jungen 
Menſchen mit der primitiven Bühne fertig 


wurden, wo ein Szenenwechſel ein ſchier un- 
überwindliches Problem bedeutet, und dennoch 
ſchafften ſie es, alle Zuhörer in Bann zu zwin⸗ 
gen. Die ſorgfältige und ſchöne Koſtümierung 
muß beſonders lobend erwähnt werden. Das 
Ideal der deutſchen Frau, die auch in Not und 
Leid die Treue nicht bricht, verkörperte Gudrun 
in dieſem dramatiſchen Stück. Die Jugend 
ſpielte dieje Szenen mit idealer innerer Hal- 
tung und leiſtete dadurch ein echtes und unge⸗ 
künſteltes Spiel. Hochbefriedigt über den ge⸗ 
lungenen Abend verließen die Anweſenden 
gegen 10 Uhr abends den Saal. ; 


n. Verſammlung der Deutſchen Abteilung 
des Haus⸗ und Grundbeſitzervereins. Am 
Dienstag dieſer Woche fand im Hotel Conrad 
eine Verſammlung der Deutſchen Abteilung 
des Haus: und Grundheſitzervereins ſtatt, zu 
der 31 Mitglieder erſchienen waren. Nach der 
Begrüßung der Erſchienenen durch den Ver⸗ 
ſammlungs⸗Vorſitzenden Herkner erteilte Advo⸗ 
kat Krauſe Aufklärungen über das Mieterſchutz⸗ 
geſetz, das bekanntlich nur für abgeſchloſſene 
Verträge vor dem 1. Janugr 1938 Geltung hat, 
ſowie über die prozentuale Mietszinserhöhung 
ab 1. Januar 1939. Der Redner wies ferner 
auf das Abſchreibungsgeſetz bei Grundſtücken 
und auf die Verordnung zur Abſchließung von 
Verträgen, auf Pfandrechte und Kündigungen 
hin. Referent Poslednik erteilte dann Aus⸗ 
führungen über das Wegeſteuergeſetz. Zu den 
bevorſtehenden Stadtperordnetenwahlen nahm 
Referent Ka⸗mierowſki Stellung. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Diebesfrechheit. Bei einem hieſigen Kauf⸗ 
mann entwendete ein unbekannter Täter ein 
ganzes Glas mit Bonbons, das unweit der Tür 
ſtand. 


— Konzert. Anläßlich des 20jährigen Be⸗ 
ſtehens der polniſchen Kriegsflotte veranſtaltet 
die Meeres- und Kolonialliga am 19. November 
im Schützenhauſe ein großes Konzert. 


Zbaszyh (Bentſchen) 


Unglücksfall. Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich hier während des letzten 
Wochenmarktes am Dienstag früh. Durch Hup⸗ 
ſignale eines Sanitätsautos vor dem Hotel 
Fellner ſcheuten die Pferde des Landwirts 
Pflaum aus Komorowo und raſten in der Se⸗ 
natorſka ai dem rechten Bürgerſteig in Rich⸗ 
tung der Obrabrücke davon. Hierbei wurde die 
Frau des Beſitzers Switala aus Godziſzewo er- 
faßt und auf das Pflaſter geſchleudert. Pflaum 
ſtürzte vom Wagen und wurde mitgeſchleift, bis 
die Pferde kurz vor dem Brückeneingang zum 
Stehen gebracht werden konnten. Während 
Pflaum nur Hautabſchürfungen erlitten hatte, 
mußte Frau Sw. in bedenklichem Zuſtande in 
das Krankenhaus nach Neutomiſchel überführt 
werden. 

= Verhaftung. Unter dem dringenden Ber- 
dacht, jüdiſchen Auswanderern gehörende Kof- 
fer, Pelze uſw. aus dem Lager in der hieſigen 
Kaſerne entwendet zu haben, wurde der Mau- 
rermeiſter Wincenty Janek aus Brandorf 
(Przypreſtynia] verhaftet. Janek war in der 
Kaſerne mit Maurerarbeiten beſchäftigt, ſo daß 
er ſich Zugang zu den Sachen verſchaffen konnte. 


Aus Poſen und Bommerelien so 
JahreshauptverfammlnngesDeutichenSchulvereing 


Rechenſchaftsbericht über das Schuljahr 1937/38 


Der Dirſchauer Deutſche Schulverein 
hatte eine Jahreshauptverſammlung, die mit 
Einleitungsworten des erſten Vorſitzenden, 
Fabrikdirektor Ernſt Lietz, eröffnet wurde. 
Anſchließend verlas Rektor Korthals als 
Schriftwart den Jahresbericht: 

Das Schuljahr 1937/38 wurde am 3. Septem⸗ 
ber eingeleitet. Frl. Dedel und Herr Richter, 
die der Hauptſchulverein unſerer Schule zuge⸗ 
wieſen hatte, wurden bei dieſer Gelegenheit in 
ihr Amt eingeführt. Die Lücke, die durch das 
Ausſcheiden von Frl. Ewert und Herrn Mewes 
in die Reihe des Lehrerkollegiums geriſſen 
wurde, war ſomit wieder geſchloſſen. Die 
Schülerzahl betrug am Anfang des Jahres 168 
und wuchs ſpäter auf 175 an. Die Mitglieder⸗ 
zahl des Schulvereins beträgt 202, von denen 
98 Mitglieder keine Kinder zur Schule ſchickten. 

Größere Anſchaffungen an Innentar ſowie 
an Lehr⸗ und Lernmitteln waren im letzten 
Schuljahr nicht erforderlich. Nur für den Koch⸗ 
unterricht wurde ein Küchenſchrank zum Auf⸗ 
bewahren von Speiſen und für den Schulgarten 
eine Baumſpritze angeſchafft. Nachdem im 
zweiten Jahre des Beſtehens der Schule der 
Schulgarten ſeine endgültige Geſtalt erhalten 
hatte, wurden im letzten Schuljahre im verpach⸗ 
teten Schulgarten 58 Obſtbäume angepflanzt, 
um die ſpätere Verpachtung des Gartens ren⸗ 
tabler zu geſtalten. 


— re 
Ab morgen, Freitag — im Kino APOLLO 


Ein Ufa-Tonfiim mit Lil Dagover, P. Hartmann, 
Rolf Moebius, Helga Marold, Walter Werner, 


Dreiklang 


Spielleitung: Hans Hinrich. ; 1 1 


Wegen Hehlerei wurde ſeine Geliebte Janko⸗ 
miaf von hier verhaftet. 

E Straßenarbeiten. Der Kreis läßt zurzeit 
Aus beſſerungsgrbeiten an den die Stadt berüh⸗ 
renden Kreisſtraßen durchführen, insbeſondere 
ſollen die dieſe Straßen kreuzenden Rinnſteine 
unterirdiſch verlegt werden. f ! 


Buk (Buf) i 0 

hs. Auf dem letzten Remontemarkt waren 
mehr als 200 junge Pferde herangeführt wor⸗ 
den. Angekauft find von der Remontekommiſſion 
jedoch nur ca. 50 der beſten Tiere zum Tax⸗ 
werte von 1200—1350 Zloty. 


Miedzvchöd (Birnbaum) Ya 

hs, Im Standesamt der Stadt Birnbaum 
wurden im dritten Quartal 1938 gemeldet: 21 
Geburten, 8 Eheſchließungen und 11 Todesfälle. 

hs. Vom Tanzvergnügen in den Tod. Vom 
Frühzuge Birnbaum Bentſchen⸗ wurde am 
Montag, dem 14. November, früh gegen 4.30 Uhr 
der 17jährige Rudolf Lehmann aus Lewitz⸗Hau⸗ 
land überfahren. Der Ueberfahrene hatte wahr- 
ſcheinlich unbefugterweiſe zur Abkürzung des 
Nachhauſeweges die Bahnſtrecke benutzt. Ein 
Kilometer von dem Toten entfernt lag das vom 
Zuge überfahrene Fahrrad. Erſt der nächſte 
Zug, der Bentſchen um 5.46 Uhr verläßt und 
gegen 7 Uhr die Anfallſtelle paſſierte, hielt vor 
dem Toten, als das Maſchinenperſonal die Leiche 
zwiſchen den Schienen bemerkte. Der Tote muß 
bei dem Unfall ein Kilometer vom Zuge mit⸗ 
geſchleppt worden ſein. Lehmann hatte an einem 
Tanzvergnügen im Gaſthofe Fabian in Neu⸗ 
Schilln teilgenommen. Der Morgenzug, deſſen 
Führung von Ort und Stelle ein Pryptokoll auf- 
nahm, kam mit einer Stunde Verſpätung auf 


Bi 


Lil Dagover läßt uns hier wunderbar erleben, wie die Schatten einer Vergangenheit 
das Glück der Gegenwart zerstören können. 


EEE Heute, Donnerstag, zum letzten Male: „DIE GOLDHAARIG ET 
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Mit der Schulſpeiſung konnte im vergangenen 
Winter nicht ſo zeitig begonnen werden wie in 
den beiden vergangenen Jahren, weil die not- 
wendigen Mittel nicht vorhanden waren. Seit 
Mitte Oktober bis Ende März wurde täglich 
eine Anzahl Kinder geſpeiſt. Alle Schüler ſtan⸗ 
den wie auch in den Vorjahren unter ärztlicher 
a und wurden zweimal im Jahre unter⸗ 
ucht. 

Der durchſchnittliche Schulbeſuch des Jahres 
betrug 94,82 Prozent. Während die Schule im 
zweiten Jahre ihres Beſtehens viermal von 
Vertretern der Aufſichtsbehörde beſucht wurde, 
fand im vergangenen Schuljahr nur eine Re⸗ 
viſion im Februar durch Hauptſchulinſpektor 
Mucha ſtatt. Die Kenntniſſe der Schüler ge- 
nügten auch in dieſem Jahre im allgemeinen 
den Anforderungen der Behörde. 

Der Bericht ſchloß mit einem dringenden 
Appell an diejenigen Volksgenoſſen in Stadt 
und Land, die der Schule bisher noch fernſtehen 
und noch nicht Mitglied des Deutſchen Schul⸗ 
vereins ſind. 

Anſchließend erſtattete Schatzmeiſter Simon 
den Kaſſenbericht, der zufriedenſtellend iſt. Nach 
der Keen e man zur Vorſtandswahl. 
Der geſamte Vorſtand wurde einſtimmig wie⸗ 
dergewählt. Sodann hielt die Lehrerin Frl. 
Werner einen Vortrag über das Thema: 
„Vererbung und Erziehung“. 


Marl Günther, Franz Weber. 
Musik von urt Schröder. 
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dem Birnbaumer Hauptbahnhof an. Bei dem 
Toten fand man einen Schlagring und Revol- 
ver. Die Unfallſtelle befindet ſich zwiſchen den 


Bahnhöfen Lewitz und Lewitz⸗Hauland. 


$rem (Schrimm) 

ei. un verurſacht Unglücksfall. Der 
Fleiſchermeiſter Pawel! Wichlacz und ſein Ge- 
jelle Alojzy Warota kehrten mit einem Fett- 
ſchwein vom Lande zurück. Als der Wagen in 
die Mickiewiczſtraße einbog, hand das Schwein 
auf und hob den Sitz in die Höhe, auf dem 
die beiden Fleiſcher ſaßen. Die Männer ſtürz⸗ 
ten vom Wagen, wobei Warota ſo unglücklich 
zu Fall kam, daß ihm die Wagenräder über den 
Unterleib gingen. Er trug ſchwere innere Ber- 
letzungen davon und mußte ins Krankenhaus 
übergeführt werden. 

ei. In den Keller geſtürzt. In dem Eiſen⸗ 
warengeſchäft von Boleſlaw Sawinſki in der 
Pierackiſtraße kam die Reſtaurateurfrau Bole⸗ 
jilawa Naſkreta, um einen Einkauf vorzu⸗ 
nehmen. Dicht am Eingang befindet ſich im 
Fußboden eine Oeffnung, die in das im Keller 
liegende Lager führt. Da die Bodenklappe offen 
ſtand, ſtürzte die Frau hinein und zog ſich er- 
hebliche innere Verletzungen zu. 


Szamocin (Samotihin) 
ds. Sitzung des Imkervereins. Die Dris- 


gruppe des Imkervereins Samotſchin und Am⸗ 


Janowſki 


gegend hielt ihre monatliche Verſammlung im 
Lokal Woltmann ab. Nachdem der Vorſitzende 
Herr Zielsdorf - Rarzyn die anweſenden Mit⸗ 
glieder 1 Na hatte, wurde vom Schriftführer 

as Protokoll der vorletzten Verſamm⸗ 
lung verleſen. Der vom Mitglied des Haupt⸗ 


rekt; ace 


kommt in den Tagen vom 20, 
bis 28. d, Mts, zu unseren 
Postabonnenten, um 
den Bezugspreis für den Monat 


Dezember 
in Empfang zu nehmen. Wir 
bitten, von dieser bequemen - 
Einrichtung recht ausgiebigen 
Gebraueh zu machen, denn sie Veruf abet 
keine besonderen Kosten, gewährleistet r 


22 . . ＋ N 
pünktliche Weiterlieferuns 
des ‚POSENER TAGEBLATTE® 
vorſtandes des Großpolniſchen Bien nverein“ 8 
und der hieſigen Ortsgruppe Simonis vor in 
tete Vortrag mußte ausfallen, da zu wenig PA 
glieder erſchienen waren. Beſchloſſen 
25 Zloty aus der Vereinskaſſe für die 
verteidigung zu ſpenden. Im weiteren B 11 
der Verſammlung wurden aktuelle Bere! 
angelegenheiten beſprochen und die nuch 
Sitzung auf den 18. Dezember d. J. feſtgeſett. 10 

ds. Todesfall. Am vergangenen Sonnaben? 
verſchied nach längerer Krankheit die nan 
wete Fleiſcherfrau Anna Nowatzki in Ber ; 
wohin fie ſich vor einiger Zeit begab, um 1 
Heilung zu finden. Nach dem Tode ihres lei- 
nes hatte fie mit einem ihrer Söhne das Ui, 
ſchergeſchäft weiter geführt. Von hi, 1 
Söhnen und einer Tochter leben drei im A. 

hnen und einer Tochter leben Beiſeng 


1 


r 


ſowie drei und die Tochter hier. Die 
findet in Berlin ſtatt. 


Bydgoszcz (Bromberg) ar 
ng. Zehnjähriges Beſtehen des egen | 
Tennis = Clubs. Zu einem Feſtball mit 11 
hatte der DTC. in die Räume ſeines K oat 
hauſes geladen. Mit diejer eranſtaltung ub⸗ | 
die Feier des zehnjährigen Beſtehens des jei 
wie der Tennisanlage verbunden. An der j 
lich mit Blumen und brennenden er o 
ſchmückten Tafel hieß der Vorſitzende, Sjen 
leiter Hepke, in einer Anſprache die gume 
den willkommen, beſonders den Vertreter ie. 
Deutſchen Generalkonſulats, Dr, Siman un den 
Delegierten der befreundeten Vereine. die 5 
an gab einen tragn, e über 
rbeit und dankte allen, die vor zehn IH 
die Schaffung der Anlage und des Klub hauſes 
ermöglichten. 
Starogard (Stargard) e 
AE. d a at. Als der vierzen, 
jährige Sohn der Frau Emilie Berend ia 
Grabau auf feinem Rade nach Moroſchin bee 
wurde er im Walde an der Grenze der REN: 
Stargard und Dirſchau von einem unbeta 
Mann angehalten, der von ihm das N 5 
derte. Als der Knabe ſich weigerte, das Sr 
herzugeben, zog der Bandit einen 7 
und bedrohte ihn. Der Junge ließ in IANA 
Angſt das Rad im Stich. 


bd 2 
Wir gratulieren Be 
Am Freitag, dem 18. November, vo yet 
der Gaſtwirt und Fleiſchermeiſter Carl T r jaht 
in Streſe (Strzyzewo) fein 81. Leben is 
Wir gratulieren dem betagten, noch febr Fun 
gen Volksgenoſſen und wünſchen ihm ein fe! 
tes Wohlergehen. 


„Chicago“ gi 
Der hiſtoriſche Brand von Chicago 155 101 
getreu wiedergegeben. Der Film wird m igt 
in der Welt mit einem Rieſenerfolg e | 


In den Hauptrollen ſehen wir 8 ke zoll A 


Bi 


nh: 


Alice Faye und Don Ameche. Das In Ma 
für diefen Film, der am Freitag im „S! 1052 
läuft, iſt außerordentlich groß. R. 


dieſer Werke ſind kaum noch ſpielbar, obwohl ſie als hiſtoriſche 
Dokumente lesbar bleiben (von Ausnahmen, wie etwa „Ge⸗ 
ſpenſter“ gbgeſehen), Aber in der Zeit feines 1 
Erfolges find zwei Epochen ſeines Werkes unberückſichtigt ge- 
blieben. Die eine Epoche iſt die der Jugendzeit, die hier nicht 
betrachtet werden ſoll und die zweite Epoche fum die 70er 
ahre) ijt die Zeit, in der die „altmodiſch⸗romantiſch“ geſchrie⸗ 
benen drei Meiſterwerke entſtanden, die den wirk⸗ 
lichen, echten Ibſen zeigen. Es ſind die drei Dramen 
„Brand“, „Peer Gyni“, „Kaiſer und Galiläer“ Es hat ein Men- 
Fa gedauert, bis dieſe Werke ſich die Bühne zu erobern 
egannen. Ja, der „Peer Gynt“ brachte, vor allem in Deutſch⸗ 
land, einen ſo Hefigen Erfolg wie kaum ein Werk des großen 
Norwegers ſonſt. Schon im kaire 1922 war der „Peer Gynt 
das am meiſten geſpielte Werk der deutſchen Bühne überhaupt. 


Die erſte Ueberſetzung von L. Paſſarge iſt in Leipzig 
1881 en fe Tune dann im Helle Reclam 1 

ebracht. Die maßgebende Bühnenüherfekung tammt von 
For ian e eee und die meiſt geſpielte Benti- 
beitung, ja teilweiſe Umdichtung und Konzentration des Wer- 
tes, ſtammt von Dietrich 4 der erſt im eigentlichen 
Sinne die Bearbeitung ſchuf, die es auch der Deutſchen Bühne 
in Poſen ermöglicht, dieſe unſterbliche ch Ae 
Der „Peer Gynt“ iſt s bien eg ihterijhe 
Großtat, die ihm Uniterblichteit verſpricht. 

Von den romantiſchen Formen feiner Jugend dichtungen 
hat lic, Ibſen im „Peer Gynt“ befreit und zu dem menſch⸗ 
lichen Grunde des Lebens 5 Aden Das Problem, wie 
die Freiheit des menſchlichen Willens van 1 Kräften 
regiert wird, wie das Schickſal, oder, wie wir es nennen wollen, 


allem menſchlichen Streben doch eine Grenze fegt, das hat 
Ibſen immer mit tiefftem Ernſt beſchäftigt. d on in der 


„Nordiſchen Heerfahrt“ oder in den „Rronprätendenten“ (die 
übrigens heute noch ſpielbar und wirkungsvoll find) geht diefe 


Erkenntnis um, ſich zur Geſtaltu ji 

in Form gegaſfen aber wurde dieſe Ibſenſche tkenntnis in 
den drei Grundwerken, die eben genannt wurden: „Brand“, 
„Peer Gyni“ und „Kaiſer und Galilägr“. Es geſtaltet ſich der 
ie 80 Wille zur Sela gde mit einer Phantaſie, 
ie jede Wirklichkeit neee und die der Menſchheit reli⸗ 
giöſe Sehnſuch“ gegen die ranten, die in dieſet Welt ge 
ſetzt find, anrennen lüßt. Sie münden in „Elaube, Hoff⸗ 
m Barmherzigen, in Gott dem All⸗ 


nung und Liebe“, in Gott 
gütigen. 
Als Dichtung iſt der „Peer Gynt“ an den höchſten Platz 
u ei Es ijt ber nat Ja pr den das Genie 
bſens, da es eine wirtliche itionaldichtung i zu über: 
nationaler Geltung erhöht, zu einem Sinnbild, das alle 
Menſchen angeht, alle P a ergreift. Auch im „Peer Gyni“ 
gli t a weh Pot 1 5 p euer fk jca 16 den dg da der 
e Menſchheit beſſern will, auch hier glüht ſchon die Flamme 
die A bie 105 „Schriftſteller herausbrennt. Mer der 
„Peer Gopi i doch an jeine unh [è abjofute Dichtung, 
jo eine klare Gegenüberſtellung zur Welt und dem Kosmos, 
daß jedes weed ergriffen dieſer Sprachmelodie lau- 
ſchen muß. Der Mann der Aaſes (Ohſes) Himmelfahrt gedich⸗ 
pai hat, bleibt unſterblich, ſolange Menſchenherzen auf dieſer 
Erde ſchlagen werden. ' i ) 


Der „Peer Gynt“ ift ein eee ein Monolog. Die Ge⸗ 
ſtalten in der Dichtung find hauptſächlich die Schatten, die aus 
dem Weſen des Peer Gynt ſteigen, es ſind verdichtete Stimmen 
feiner Seele. Ob es ſich um den Doprealten handelt, den 
großen Krummen oder den Knopfgießer. Ig, auch die Mutter 
Nafe iſt fo etwas wie ein Echo des Peer Gynt. Ganz einzig 
und allein außerhalb ſtehend ift lediglich Solveig, 
die den Traum des Peer Gynt eigenwillig erlebt als das 
Du, das lebendige Gegenſtück zu ſeinen Geſtalten, mit denen 
er kämpft und ſtteitet, um ſchließlich alle Hoffnung ausklingen 


wandelnd. Wirklich 


u een n dei . Schemen 

innere Zweiſtimmigkeit. on zu de 
ö Gehöft herabfieht, in u 

wenn Peer von der Unpöpe auf das 5 — 05 0 165 um i 


D 14% 
Nee Ae fasten 


das Mädchen einen anderen heirgt 
wirbt. Es bri r ti ihm die eu raus, hinzugehen, 


Abenteuer i erleben, es kommt die Feigheit hinzu 
nicht entſchließen mag, und dann geht es w eder in 
Träume über, die er ſich nicht 5 laſſen wi 


Gein 

Geſpräche find immer eine ſchnelle Flucht in d "em 

SUR: mieit flieht o den wüſteſten Lärm. Pir 

au uf wie bam ja pir ein ale Ausdruli, 9 
n die 


au n 
Í nſamkeit. on die Sprache in dieſer Dich 
öehgeninle une ej Wi 10 Te toren. fie jolet gem 


er in 


gleiten weich auf, beginnen wieder Ai wiegen und zu 
fo He auflgmingt 


bald die Phantafie ſich aufſchwin 


Die Muſik Griegs zum „Peer Gynt“ ift eine Unten, 
malung dieſes wechſelnden Geſchehens, es deutet die shi‘ 
Kräfte aus, dort, wo die Sprache nid ieir den letzten 
mer der Sehnſucht ausdeuten kann. Und dann geht 
Werk das Nebeneinander der Ereigniſſe, aus dem wir it im 
wieder ſehen, wie Gemeinheit und Sehnſucht nach Reinet den 
. miteinander ſtehen, wie die reale Wirklichle 
Träumer von fih ſtößt, wie das Gelächter des Hales af 
Lied übertönt und wie doch der Humor die Falten u 
ten vermag, die ein gemeiner Merger ins Antliß gegraben. à 

Solange es auf der Erde eine Schaubühne gibt, 10 0 
„Peer Gynt“ zu deren eiſernem Beſtandteil gehören. Da age 
5 Deutſche Bühne in Pafen der graben 2 ma ar ; 

n löſen wird, ! 
Dafür wollen 


at — und ſie im Rahmen des Mö 

ihr unfer beſonderes Intereſſe gehören. 

wir alle auch hingehen, um uns dieſe Leiſtung angule 
um uns an ihr zu freuen. Ueber die Aufführung ſelber 
einige Worte zu gegebener Zeit. z 7 


IE TRAA 


Robert Stuss. 
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Wirtſchaftszeitung 


luußennardelsbilanz und fehlende 
4 belreideausſuhr 


Die Ernteschätzung. — Mehr als 800 000 t Getreideüberschuss 


WI 

ttsc ich 7 : 

Leit 2 . h ragen in Polen in der letzten 
techt unan edeutsame, in ihren Auswirkangen 
Gieldahi nehme Faktoren hervor: der starke 


Immer nicht aus den Banken und die nozh 


9 s 07 an Einlagen zurückgenommen 
assivität der Verein init der andauernden 
N Starke. 5 Polnischen Aussenhandelsbilanz 
Jank Polski Panter der Golddeckung in der 
1 Reset ATE die nahe an der Grenze 
ue tzlich vorgeschriebenen Höhe steht. 
er erheblich vergrösserte Banknoten- 
er R at Sich. wie aus dem letzten Ausweis 
Polski hervorgeht, nicht wesentlich 
so stark zurückgega 1- 
kung und dem grösseren Bank- 
resulti rt eine fühlbare Zwangs- 
ieldmarktes, 


erordny des Finanzministers 
über den Ankauf 


vom 
von im 


ände a 
liekt u mit Dovisenbeschränkungen augen- 
Bent verfügbar ist. Ein grosser Tei 
erorqnus den Presse steht der neuen Devisen- 
latte W , wie schon im „Posener Tage- 
kepti 5 16. November erwähnt wurde, sehr 
lank Pal bescngüber und behauptet, dass die 
Freie d Ssi gur vorübergehend eine gewisse 
Ser mung verspüren werde. Es steht ganz 
behej ba bitte, dass es sich rur um einen Not- 
1 nudeln kann, der keine dauernde Besse- 
Zahlungsbilanz bringen wird. 
Vachgendn einen Seite stehen nämlich die 
| ta en Staatsausgaben für die Innenwirt- 
NSagep; Nvestitionsprogramm, Anschluss des 
 Verteidi ets, Aufwendungen für die Landes- 
beren sung usw.) bei gleichzeitigem gerin- 
urch dtaatsei Kommen —. in erster Lisie 
4 auf niedrigen Getreidepreise bewirkt -- 
Ussenha o anderen Seite die Passivität der 
der undelsbilanz, die das Hereinkommen 
Ober o endisen Devisen verhindert. Im Ok- 


Nach 1238 Hat zwar die Aussenhandelsbilanz 
nen zelen Monaten zum ersten Male mit 
i a" ktivum von 9,4 Millionen Zloty abge- 
M: bej i doch will das nicht viel besagen, 
q lonen ner Steigerung der Ausfuhr um 15,9 
Wisches, loty gegenüber dem September 
pien, Zesalzenes und Gefrief fleisch, Kohle, 
902 Milne 08860) die Einfuhr wiederum um 
em „onen Zloty gedrosselt wurde. Ausser- 


Wenig ine den die 9,4 Millionen Aktivum sehr 
en viel Verhältnis zu dem Passivum, das in 
zeig 935 vorangegangenen Monaten zu ver- 
batte Allein in den letzten zehn Mo- 
Hagen, ate die Einfuhr 1 082 414 000 Zloty be- 
doty der eine Ausfuhr von nur 945 965 000 
bur demsenüberstand. Der Passivsaldo be- 
Fra nach 136 459 000 Zloty. 
Polen Ein kapital- und devisenarmes Land, wie 
d t ein solcher Zustand naturgemäss auf 
esch er untragbar, Die Lage wird dadurch 
pie “al dass auch in diesem Jahr die De- 
leihen S dem Getreideausfuhrgeschäft auszu- 
detätigte rohen. Die bisher von Deutschland 
Wicht fen, Käufe, die vorläufig allein ins Ge- 
3 bringen der polnischen Devisen- 
ng ine Erleichterung, da sie ja im 
SR erkehr abgeschlossen wurden. Für 
uhr nach devisenfreien Ländern be- 
dè die W weiter nicht die geringste Aussicht, 
Asp] Veltmarktpreise so gering sind, dass 
gen kan oS Getreide nicht konkurrenzfähig 
ie Poinis Zwei Jahre hintereinander fehlt in 
e 
Im yanahmepost ən aus den Getreideverkäufen. 
usfuhr „ugenen Wirtschaftsjahr musste die 
der eig Zwecks Sicherstellung der Ernährung 
lesma] enen Bevölkerung verboten werden, 
Sch können wir unseren. grossen Ueber- 


ischen Aussenhandelsbilanz der wich- 
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hat lease auf dem Getreidemarkt in Polen 
hren ens insofern eine gewisse Klärung er- 
e als vom Statistischen Hauptamt die 
Hörde, Ntliche Ernteschätzung veröffentlicht 
Afer „st. Danach sollen an Weizen, Roggen, 
Anime, und Gerste 1324 Millionen Doppel- 
| Diner in egenüber 112,7 Millionen Doppel- 
Er m Jahre 1935/37 geerntet worden sein. 
1 wäre also um 11,75% höher. 


) 
Sr Ausweis der Bank Polski 


ler (ersten Novemberdrittel vergrösserte sich 
erer rat der Bank Polski um 0.2 au 
Isle Alionen Zloty, der Vorrat an ausländi- 
ps Mid 0 und Devisen nahm um 0,5 auf 
>, Cdite 21. zu. Die Summe der ausgenutzten 
loty, N erringerte sich um 66,9 auf 967,2 Mill. 

a ful Obei das Wechselportefeuille um 20,9 
Aantierte Mill. Zi., das Portefeuille der dis- 
loty S Schatzscheine um 29,6 auf 53,9 Mill. 
Sicherte nd der Bestand an durch Pfand ge- 
urückg; Anleihen um 16,5 auf 74,5 Mill, ZI. 
und Sch .gen. Der Vorrat an polnischen Silber- 
- Aoty, "eidemünzen sticg um 11,1 auf 23,2 Mill. 
10 auf te ‚Aktiva vergrösserten sich um 

b. auf 1 ‚4 Mill. Zl. und andere Passiva um 
‘82,5 Mill. Zi Die sofort zahlbaren 
1 unden wurden um 40,9 Mill. Zloty 
umlald betrugen 162,3 Mill. Zt. Der Bank- 
l ioh aa y jan! 

aA olddeckung be 

rozent. g rug 


Wenn man nun die Erfahrungen der letzten 
Jahre zugrund: legt und den Eigenverbrauch 
der Landwirtschaften mit 97 bis 100 Millionen 
Doppelzentnera und den Verbrauch der Stadt- 
bevölkerung mit 25 Millionen Doppelzentnern 
annimmt, so würde sich der Ueberschuss auf 
7,4 bis 10 Millionen Doppelzentner oder auf 
740 000 bis 1000009 Tonnen belaufen. Bei 
Verwertung der vollen 100 Millionen dz durch 
die Landwirtschaft verblieben immer noch 
mindestens 740 000 t. Die Praxis hat aber er- 
wiesen, dass die Ernteschätzungen stets eher 
zu niedrig als zu hoch ausfallen, so dass auch 
der Ueberschuss höher veranschlagt werden 
muss, der etwa auf der Mitte, also bei 870 000 t, 
liegen dürfte, 

Eine Bestätigung der 
findet man, 


obigen Berechnung 
wenn man die durchschnittliche 


Ausfuhr der vier Getreidearten in den letzten 
sieben Jahren n Höhe von 58% der gesamten 
Getreideernte zu Hilfe nimmt. Dabei kann 


man einen Ueberschuss von 7,679 Millionen dz ' 


errechnen, der über der von uns errechneten 
Mindest - Ueberschussmenge liegt, aber. wie 
oben ausgeführt, ıur stimmt. wenn auch die 
Ernteschätzung stimmt. 


Von dem in diesem Jahr zu verzeichnenden 
Ueberschuss sind oder werden noch 100000 t 
vom Spiritusmonopol übernommen, etwa 
100 000 bis 125000 t sind ausgeführt worden. 
Bisher nicht bekanntgewordene, sicherlich aber 
nicht ins Gewicht fallende Mengen sind von 
der Heeresverwaltung und von der Regierung 
in Form von Stützungskäufen übernommen 
worden. Pei vorsichtiger Schätzung ergibt 
sich denmach noch immer ein Bestand von weit 
über 500 000 t. der noch beim Landwirt lagert. 


Sowohl in bezug auf die Aussenhandels- 
bilanz, wie auf die Zahlungsbilanz des Staates, 
wie auch auf die Getreidemarktlage, die alle 
drei miteinander in ursächlichem Zusammen- 
hang stehen. werden deshalb Schritte not- 
wendig sein, die eine dauernde Besserung ver- 
bürgen. E 


Aktive Handelsbilanz im Oktober 


Zum ersten Male seit vielen Monaten 


Den vorläufigen Berechnungen des Statisti- 
schen Hauptamts zufolge stellte sich die 
Aussenhandelsbilanz Polens und der Freien 
Stadt Danzig im Oktober folgendermassen dar: 
BEN 266 884 t im Werte von 98 099 000 
Moty. 

Ausfuhr 1432775 t im Werte von 107 522 000 
Zloty. 

Der Aktivsaldo betrug also 9423000 Zloty, 

Im Verhältnis zum September stieg die Aus- 
führ um 15037000 Zloty. während sich die 
Einfuhr um 10196000 Zloty verringerte. 

Grösser war Jie Ausfuhr der folgenden Ar- 
tikel (in Mill. Ztoty): frisches, gesalzenes und 
Gefrierfleisch um 31: Kohle um 2,9; Weizen 
um 1,9; Roggen um 1,9; Büchsenschinken um 
1,2: Gerste um 0,8° Bohnen um 0,7; Hopfen 
um 0,7; Eisen und Stahl um 0,7; Koks um 0,6; 
Erbsen um 0,5; Kleesanen um 05: Balken 
und Bretter um 0,5; Eisenbahnschwellen um 
0,5; Eisen- und Stahlrohre um 0,5; Oelsamen 
um 0,4: Schweine um 0,4: Gänse um 0,4, 

Geringer war die Ausiuhr folgender Artikel: 
Eier um 1,8; Aepfel um 1,2; Wollstoffe um 0,7; 


Lein > Abfälle um 0.5: Eisenbahnschienen 
um 0,5. 

Grösser war die Einfuhr folgender Artikel: 
Schafwolle um 1,3: Tier- und Pflanzenfette 


um 0,8: pharmazeutische Artikel um 0,6; Alu- 


minium um 0,6: elektrische Apparate und Ma- 
schinen um 0,4. 

Geringer war die Einfuhr folgender Artikel: 
Tabak und Tabakerzeugnisse um 3,2; Rohleder 
um 1,3; Pelze um 10: Lumpen um 0,9; Reis 
um 0,7; Baumwolle um 0,7: Lokomobilen, Tur- 
binen um 0,7; Metallvearbeitungsmaschinen um 
0,7; Kunstdünger um 0,6: Eisenerz um 0,5; 
Oelsamen um 0,4; Gerbstoffe um 0,4; Roh- 
kautschuk um 0,4: Zellulose um 0,4. 

— - 


Sowjetrussische Erdöllieferungen 
für Belgien 
gemeldet wird, sind 


Wie aus Brüssel die 


seit einiger Zeit schwebenden Verhandlungen 


über neue sowietrussische Erdöllieferungen für 
Belgien nunmehr zum Abschluss gelangt. Es 
handelt sich dabei hauptsächlich um die Er- 
neuerung der in diesem Jahr abgelaufenen 
Verträge. 


Nach Angaben der belgischen Aussenhai- 
delsstatistik stellte sich die Erdöleinfuhr Bel- 
giens aus der Sowjetunion in den ersten neun 
Monaten 1938 auf 61250 t gegenüber 75530 t 
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Der all- 
gemeine Rückgang der sowietrussischen Erd- 
ölausfuhr tritt mitn auch im Geschäft mit 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 17. November 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zlotv frei Station Poznań. 


Richtpreise: 


Mahlweizen a ine 
Mahl-Roggen (neuer) 13.75—14.00 
Braugerste f 1 16.00 —17. 00 
Š 700—720 gl 15.15—1 .65 
= 673—678 ell s » 14.50—15.00 . 
Hafer. l. Gattung 14.60—15.00 
eee TA aai 14.00—14 50 
Weizenmehl Gatt. I 0—35% 35.75—37.75 
“ 3 0—50% 33.00 —35.50 
$ „ la 0—65% 30.25—32.75 
w „ II 35—59%  26.00—?28.50 
a “nn 35—65% 23.50 —24.50 
ö TTF li 50—60% 9.00—30.00 
s „ lla 50—65% 24.50—25.50 
“ a Nb 60--65% 22.00—23.00 
> „IM 65—70% 18.00—19.00 
Weizenschrotmehl 95% = 
Weizen-Auszugsmehl 0—30% . 25.50-26.25 
Roggenmehl L Gatt. 50% . 4. 0—25.25 
Roggenmehl Gatt. I 0-55% 23.75 — 24.50 
— L — 65% „ er 
Soiree s a T — 
og genschrotme r — 
Kartoffelmehi Superlorr . 28.50-81.50 
Weizenkleie (grob) 10.50—11.00 
Weizenkleie (mittel). 9.25—10.25 
Roggenkleie s.e. 9.00—10.00 
Serstenkeie vo es o 9.75—19.75 
Viktorlaerbsen . » 25.00-28.00 
Folgererbsen (grüne) « » s „ 24.50-26.50 
Winterwike . e...’ — 
Jelblup inen 11.75 1225 
Blaulupinen s » e ə 10.75 11.25 
Winterraps „ „ 0 41.00 — 42.00 
Sommerraps , s: ı „6 38.00—89.00 
Leinsamen 50.00 — 53.00 
Blauer Mohn «sv re 0. 65.00 — 70.00 
Senf e e 35.00—87.00 
Inkarnatkle — 
Sonnenblumenkuchen e » e 
Sojaschrot D 
Speisekartoffen . . . 3008.50 
Fahrikkartoffeln in k 17.50-18.00 
.einkuchen . os ao ov 19.7520. 7b 
Naps kuchen 12.7518. 75 
Weizeustroh, lose 1.50—1.75 
Weizenstroh. gepresst 2.25—2.75 
Roggenstroh. lose 7 0 1.75—2.25 
Roggenstroh, gepresst 2.758. 00 
Haferstroh. lose ... 1.50— 1,75 
Haferstroh. gepres e 2.252. 50 
Ger enstroh. lose ee’ 1.50 —1.75 
Gerstenstroh, gepresst . .. 3.25.50 
Abu eee ee © 4.75—5.25 
Heu. gepresst . .». u» 5.75—6.25 
Netzeheu loses 5.2:—5.15 
Netzeheu. gepresst » « s s 6.25—6.75 


Gesamtumsatz: 2332 t. davon Roggen 730, 
Weizen 242, Gerste 310, Hafer 222, Müllerei- 
produkte 136. Samen 102, Futtermittel u. a. 
887 Tonnen 


Posener Effekten-Börse 


vom 17. November 1938. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke . ı » -_- 
4% Prämjen-Dollar-Anleihe (S. IM 
4%% umgestempelte Zliotypfandbriete 


der Pos. Landsch. in Gold I. Em. 63.50 + 
44% Free der Stadt Posen 
4%% TZloty-Pfandbriefe der Posener 
W 8 i 
grössere Stücke. * 
mittlere Stücke 66.00 B 
kleinere Stücke 67.50 G 
4% Konvert. - Piandbriefe der Pos. 
Landschaft . 2 ` 55.00 
3% Invest.-Anleihe. l. Em. 84.00 
Invest.-Anleihe. Il. Em... 83.00 
4% Konsol.-Anleibe < el y e (00.00 
4 Innerpoln. Anleihe BAR: 65.004 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . i 
Bank Polski (100 Złoty) ohne Coupon 4 
. BA 138,00 G 
echcin. Fabr. Wap. ! Cem. (30 20 = 
. Cegielski . A 44.00 G 
Lubaf-Wronki (100 z) „ „ s „ 26.000 
Cukrownia Kruszwica gaga = 
Herzfeld & Viktorins 69,50 G 


Stimmung: stetig. 

Bromberg, 16. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 18.25 bis 18.75, Roggen 
14.00 bis 14.25, Braugerste 16.00 bis 16.50, 
Gerste 15.25 bis 15.50. Hafer 15.25 bis 15.50, 
Roggenmehl 65% 23.50—24.50. Roggenschrot- 
mehl 19.75 bis 20.75. Roggen - Exportm-hl 
23.00 bis 23.50. Weizenmehl 65% 32.50—33.=0, 
Weizenschrotmehl "26—27, Weizenkleie fein 
9.75—10.25, mittel 10—10.50, grob 10.50 bis 
11.00, Roggenkleie 9 5010. Gerstenkleie 10.25 
bis 10.75, Gerstengrütze 25 25-26.25, Perlgrütze 
35.75—37.25. Viktoriaerbsen 25—29, Folger- 
erbsen 22—25 Winterwicke 18—19. Pelusch- 
ken 20—21, Winterraps 41. bis 42, Winter- 
rübsen 38.50—39,50, Leinsamen 48—50. Senf 
36—39, Leinkuchen 21.5022, blauer Mohn 65 
bis 68, Rapskuchen 13.25—14, Fabrikkartoffeln 
für kg% 1714—18. Soiaschrot 23.25—23.50. Rog- 
genstroh lose 3-—3,50. Roggenstroh gepresst 
3.50—4. Netzeheu lose 5.50—6, Netzeheu ge- 
presst 6.25—6.75, Gesamtumsatz: 3004 t, davon 
Weizen 351 — ruhig, Roggen 1209 — ruhig, 
Gerste 654 — ruhig, Hafer 350 — ruhig, 
Weizenmehl 39 — ruhig, Roggenmehl 102 t — 
ruhig. 

Warschau, 16. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25-22.75. Einheitsweizen 
20— 20.50, Sammelweizen 1950 bis 20, Stan- 
dard-Rogzeu I 14 bis 1450, Braugerste 17.50 
bis 18. Standardgerste I 15.00-15.50, Stan- 
dardgerste II 14.75-15.00, Standardzerste III 
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Pelgien in Erscheinung. Bei den sowjetrussi- 
schen Erdölieferusgen für Belgien spieler, 
Schmieröle die wichtigste Rolle. 


Die Erzeugung der Zink- und Bleihütten 
im Oktober 

Nach den vorläufigen Angaben ist die Er 
zeugung von Zink im Oktober 1938 im Ver- 
gleich zum Vormonat um 5% und die Ge 
winnung von Schwefelsäure um 2,2% 
gewinnung um 1,7%. die Herstellung von 7. 
blech um 4% abgenommen hat. Im ein: een 
stellten sich die Erzeugungsziffern gegenüber 


Sc“ 


September 1938 und Oktober 1937 wie folg“ 
(in Tonnen): 
Okt. Sept. Okt. 
1938 1937 
Elektrolyt und Muffelzink 9549 9070 940“ 
Zinkblech 2401 2487 185: 
Schwefelsäure 18479 18 128 19 940 
Rohblei 1697. 1715 1554 


Die Ausiuhr von Steinkohle 
im Oktober 1938 

Die Steinkohlenausfuhr ist im Oktober 193% 
weiter gestiegen. Sie erhöhte sich nach vor- 
läufigen Angaben von 997000 t im September 
1938 auf 1 122 000 t und war damit noch höher 
als die Ausfuhr im gleichen Monat des Vor. 
jahres, in welchem sie 1.067 000 t betrug. Nach 
den einzelnen Absatzgebieten ist durchweg 
eine Steigerung der Ausfuhr zu verzeichnen 
und zwar nach Mitteleuropa um 47000 auf 
135000 t. nach den skandinavischen Ländern 
um 30000 auf 380 000 t, nach Westeuropa um 
16 000 auf 222 000 t, nach Südeuropa um 9000 
auf 147 000 t. nach Uebersee um 19 000 auf 
33 000 t, nach Danzig um 2000 auf 38 000 t. 
Der Absatz von Bunkerkohle stellte sich im 
Berichtsmonat auf 167 000 t, das sind 2000 
mehr als im Vormonat. Im Zusammenhang 
mit der Steigerung der allgemeinen Kohlen- 
ausfuhr erhöhte sich auch der Umschlag in den 
Häfen von Danzig und Gdingen um 95 000 auj 
961 000 t. Davon entfallen auf Gdingen 600 000 
und auf Danzig 361 000, gegenüber 565 000 
und 301 000 im Vormonat, 
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14.50—14.75, Standardhafer I 16 bis 16.75, Stan- 
dard-Hafer II 15—15.50. Weizenmehl 65% 34.50 
bis 36. Weizen-Futtermehl 16—17, Roggenmch 
50% 25.50—26, Roggen-Schrotmehl 19.50—20 
Kartoffelmehl „Superior“ 31—32, Weizenkleit 
grob 10.25—10.75. Weizenkleie mittel und feir 
9.25—9.75. Roggenkleie 8.50-9, Gerstenkleie 
900 bis 9,50. Fellerbsen 23.50 bis 25.50. 
Viktoriaerbsen 28.50 bis 30.50, Folgererbsen 
27.00 bis 29.00. Sommerwicke 18.50 bis 19, Pe- 
iuschken 18.50—23.50, Blaulupine 10—10.50. 
Winterraps 44—44.50. Sommerraps 41 bis 42. 
Winterrübsen 42 bis 43, Leinsamen 47.50 bis 
48.50. blauer Mohn 67—69, Rotklee roh 79—80, 
Rotklee gereinigt 9795 95—100, Weissklee roh 
250—270. Weissklee gereinigt 280—300, engl. 
Raygras 80-85, Leinkuchen 19.50—20, Raps- 
kuchen 12.75—13.25, Sojaschrot 23.25 bis 23.75. 
Speisekartoffeln 3,594, Roggenstroh gepresst 
4254.75, Roggenstroh lose 4.75—5.25. Heu 
gepresst I 7.25—7.75. Heu gepresst II 6—6.50. 
Gesamtumsatz: 3652 t, davon Roggen 1099 — 
ruhig, Weizen 80 — ruhig, Gerste 430 — ruhig, 
Hafer 718 — ruhiz, Weizenmehl 405 — ruhig, 
Roggenmehl 266 t — ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 16. November 1938. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in de. 
Staats- und Privatpapieren uneinheitlich. 


Amsterdam 286.36 287.84 
3 1 . * „ mao 213.07 
rüsse * 0 * . 
Kopenhagen 111.20] 111.80 
London Br e a 25.02 
New York (Scheck) 5,33 
Paa 1 18.98 — — 
rag ou» I 
Italien „„ 27.94 28.08 
„ 125.02 125.68 
Stockholm 128.06 128.74 
Danzig (E * * „ 99.75 100.25 
Zürich ‘ 5 0 8» 1 1 9.70 1 20.30 
Montreal 3 7 * an * 
Wien . s à — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 83.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Em. Serie 92.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 82,63, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 91.25—91.50, 4proz. Prämien-Doll.- 
Anleihe Serie III 41.75, 4proz. Konsol.-Anleihe 
1936 66. 5proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 65, 
5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 67.75—67.00, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83,25, Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank IL—IIL Em. 
83.25. 8proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em. 94. 5½ prozentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5½ proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5, proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I, Em. 81, 5,4 proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank IL—III. und III. N. 
Em, 81. 5 proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV, Em. 81. 6proz. Obligationen 
der Landsswirtschaftsbank III. Em. 97. 4%pr 32) 
L. Z. Tow. Kred, Ziem. Warschau Serie V 
64.00, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt War- 
schau 76.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 73.25 73.50 — 73.25, 5praz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1936 72—71.25 
bis 72.00, 5proz. L. Z. Tow. Kred, der Stad 
Lublin 1933 62,25. 

Aktien: Tendenz — belebt. Notiert wurden. 
Bank Polski 131.50. Warsz, Tow, Fabr. Cukru 
36.25—36.50-—36.25. Wegiel 34.13—34.25, Lilpor 
86.50 86.75. Modrzejöw 20.25-20.50, Norblin 
98.00, Ostrowiec Serie E 64.7565, Żyrardów 
60.00, Haberbusch 53.13. 
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Herren - Ober hemden 


Junge 


lege Kostüm e und Kleider Enten, Bihler ee | 
i neu eingetroffen! Jaſanenhähne Berrenstrümpfe — Selbstbin der 
und et i Auswahl bel 
Wiener 5 Josef Glowinski | A 1 
: : K TRES 27 OO ADANE A a 5 ul. Br. Pierackiego13. J. 8 C h ub @ r t, Poznal | | 


Stary Rynek 1$ wi 
egenüber der Haup 5 
a Telefon 1008. 


ulica Nowa 10 
neben der Stadtsparkasse 
Telefon 1758 


H. FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 
Poznan, Fr. Ratajczaka 35 


Teleion 2428. 
— fach aß z Bt, ì 
Augengläser — . 


Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 
Stalldünger- Thermometer, 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Gegr. 1875 — Telefon 2295 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 


Gold 
Brillanten, Silberſachen 
kauft gegen bar 
Jranſzczynſti. 
Aleje Marcınfomjtiego 23. 


Der kleine Flügel 


(138 cm lang) erfolg! 


mit dem grossen I 
ideale 

Herrliche Tonfulle, + 

Spielart, beste Quali 


beit, erstaunlich Be nk | 


Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Felten und fertigen Stücken. 


. n ilz: 
Getreidewaagen Felle aller Art werden zum Zurichten und Garantie. Auch Tei Ra 
Reparaturen schnellstens! nach amtlicher Vorschrift: Färben angenommen. B. Sommerfeld, Poznan | 
wW n : X ul. 27 Grudnia 15. i 
Freie Stadt Danzig Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken pi 11 7 wi — u | 
der ideale Kur- u. vom 19.—26. November 1938. g Ratten - 10 
Sonnabend, 5: . d e 8: V. d. K. Verſamm⸗ Srosse Buswahl a 4 
Erholungsautent- lung in der Aula des Deutſchen Gymnafiums. Bortra kederwarenfabrik Mäuſe — Wanzen — „ 
halt. Ermäß. Hotel- Ant dat Prat 51 fe 5 bes „8: HL. $ era Schwaben ufw. vernich- 
| u. Pensionspreise! || 2. Gebet vom SL. gelis Wräfation 5. 5. laß, Dreifat | GRACZY K | et vaditat 
Internat. Kasi Roulett B Spiel rinne fuhrfrei! „„ a nes ee, Ratajczaka A. Sprenger 1 
> EF HE a Z.DERERER > BINSIESWILNE AUBEUNIFEFOR! 7.30: Mädchengruppe. Donnerstag, 7.30: Kirchenchor. Zecke Marein. Poznan, Kanakowa 18, f 


Bevor 


2 
Ki 


2 Sie ſich ein 
(Radio a” 
taufen, beſicht 
ne uns i 4 
4 be 7 Auswa * 
3. Bochyiskl Der Neue Brockhaus Verlangen Sie e 15 
. Allbuch in vier Sanden und einem Atlas J koſtenlos und unverbindlich dass Lorfabeungen ge 
Jagd- und reichbebilderte Probeheft, ſowie queme Ratenzahl 
Reitstiefel, Das Nachſchlagewerk auf neueſter Grundlage, Ratenangebot von Rudi ochanikl | 
Serüctihtigt bereits den. Anglus 10 l Ome ein 
reichs. 17 tichwörter, 10 000 r n, Sw. Mar“? 
Reilaucant Bilder. Jeder Textband in Ganzleinen 11,50 Kosmos x Buchhandlung N 25. 
Strzecha Podhalansku Mark, Atlasband 20 Mark. Alle Bände jojort REN telefon 12 LA 
lieferbar auch gegen Monatsraten. Poznan, Al. Marſz. Pijſudſtiego 25. 8 4 
e ee Tel. 65:89, PRO 207 915. Benannte 9 
oznan 3 
ulica Wierzbiecice 20 = abrp ger Zukunft = k 
FEISIN BAUR "MUSIK °: INDUSTRIE KRANKENPFLEGE MERKEHRSWE SEN: I Ertasteeernanni a 
ladet höfl. zum Beſuch ein 8 i BR en 
Borzügliche Speifen N gE: Ponai or, 15, 
und Getränke ae NE: ul. Podgórna ont) 
zu joliden Preiſen. 5 Wohnung 10 (8 i 


Eine Anzeige höchſtens so Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags · 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt 


Aberſchrifts wort (fett! 20 Groſchen 
Jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 86 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


” 
* 


8 Verkäufe X 


Möbel 
ut erhalten, Schränke, 
Tiſche, Stühle, Waſchtoilette, 
Büfett, Betten. 


Grodziſta 27, Wohn 3. 


Goldgrube 
Reſtaurant — Vereinslokal 
Kolonialwarenhandlg., ohne 
deutſche Konkurrenz, Kreis⸗ 
ſtadt mit deutſch. Umgegend. 
Umſatz 4850000. on- 
ſens geſichert, ſofort zu über⸗ 
nehmen. Uebernahme laut 
Faktura bis 8000. Angebote 
Helmuht Jakubowſti, 

Wagrowiec. Skocka 20, 

Wohnung 4. 


Pelze 


nach Maß, auch NRepa- 
raturen, Modernifierun- 
gen, Färben, billigſt. 


uality 


Centrala Stör 
Poznan, Focha 27. 


Beyers fisch · lebendige 
Frauen-Zeltschrift 
bunt - billig - biidend 
mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


für 35 gr. 


bei der 


Kosmos-Buchhandlg 


Poznan, 
Aleja Marszałka Pilsudskiege 25 


Spezialgeſchäft 


Die Herbſtſaiſon 
eröffnet! 
Große Auswahl in Damen⸗ 
mänteln, Pelzen, Sweater, 
Schlafröckenu. Schulmänteln 


Niedrige Preife: 
Kredit⸗Aſſignate. 
A. Dzikowski, 
Poznan, St. Rynet 49, 
Leſzno, Rynek 6. 


für 
ochmo derne 


Couches 


sw. Marcin 74 — Napp. 


Bielitzer 
Anzug-, Mäntel- 
Stoffe 
vorteilhaft 


św. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


Hochprozentiges 


Knochenfattermeh! 


Große Posten, hat 
reiswerlabzugeben 


Drogeria Warszawska 


Inh. : R, Wojtklewiez 
Poznań, 
ul..27 Grudpia 11. 
Postfach 250 


„Sepet“ 


Poznan, Pocztowa 29. 


An- und Verkauf 


von Gold- und Silber- 


ſachen, 


antiker Möbel, 


Porzellan, Kriſtall uſw. 


Bettwäjche 


N a 


Aeberſchlag⸗ Laten 
und Kuverts für 
Steppdeden 
fertige 
Oberbetten 
Kiffen 
Oberkiſſen 
Bezüge 
glatt und garniert, 
empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen in großer 

Aus wahl 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


Poznan 
Hauptgeſchüft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d.Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 


ulica Howa 10 
neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


2 
— 


Reizende Neuheiten 


inTisehdekorationen 


(handgeschnitzt 
für alle Feste und 
für den Weihnachts- 

tisch geeignet 


Inh.: R. Wojtkiewiez 
Poznań, 

ul. 27 Grudnia 11 

Postfach 250. 


Lacke 
„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält⸗ 
lich in Drogen⸗ und 
Farbenhandlungen. 


Neue Radioapparate 
ſind im 
Muſithaus „ira“ 
Pos gorna 14, 

Pl. Swietokrzyſki 
Tel. 5063 
eingetroffen. Auf noch 
nie dageweſene Bedin- 
gungen, ſchon bei An⸗ 
ahlung von 31. 5.—. 
gir Beamten auch ohne 
nzahlung auf 18 Mo- 
natsraten. Gebrauchte 
werden in Zahlung ge⸗ 

nommen. 
Geigen. Mandolinen. 
Guitarren, Grammo⸗ 
phone. Platten. Ak⸗ 
kordeon in großer 
Auswahl. 


7 W 
4 Raufgesuche > 


Kaufe 
Brillanten 


Platin, Gold. Silber. 


H. Glaczynski, 
Goldſchmied 
ul. Garncarska 9. 


Dreirad 
für Kinder, zu kaufen 
geſuch t. Off, mit Preis- 
angabe unter 2327 an die 
Geſchäftsſt dieſer Zeitung, 
Poznan 3. 


PA A 
Grundstücke 


Hausgrund ſtüch 

in Berlin 
in beſter Lage d. Weſtens, 
ſehr ertragreich, günft. gegen 
ein entſprechendes Objekt in 
Polen oder Ausland zu 
tauſch. Wert ca. 800 000 Rm. 
Off. erb. u. 3372 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung, 
Poznan 3. 


JI A 
8 Stellengesuehe 2 


4 3 Landwirtsſohn, zuver⸗ 
läſſig, ſucht 
Stellung 

zum 1. Januar 1939 als 
Rutier oder auch als Wirt- 
ſchafter. Bin in den land⸗ 
wirtſchaftl. Arbeiten wohl⸗ 
vertraut. Angeb. ſind zu 
richten unter 3373 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Schneiderin 
ſucht Beſchäftigung außer 
dem Hauſe. Damen- und 
Kinderkleidung, Wäſche Um⸗ 
arbeitungen. Off. u. 3370 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan 3. N 


Suche Stellung als 


Hausmädchen 
um 1. Dezember 1938. 
Off u. 3367 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung, 
Poznan 3 ; 
Tüchtiger 
Hofbeamter, 
ehrlich. fleißig und zuver⸗ 
läſſig, 30 Jahre alt, mit 
guten Zeugniſſen, ſucht ab 
1 Dezember od. 1 Januar 
1939 Stellung. Angebote 
unter 3885 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung, 
Poznan 3. 
NI 
> 


7 
| Offene Stellen 2 


4 
N 
Suche ab 1. Dezember 
oder ſpäter erfahrene, evgl. 
irtin. 
Lebenslauf, Zeugnisabſchr., 
Gehaltsanſpr. erbittet 
Frau Cläre Lorenz 
Nielegowo, Koscian. 


Mädchen 
welches ſelbſtändig kochen 
kann, zum 1. Dezember 
geſucht. Meldungen er- 
bittet 


Jonas 
Dampf mühlenbeſitzer 
Kobylin, pow Krotoſzyn 
Kräftiges, junges 
Hausmädchen 
ſauber, ehrlich und zuver⸗ 
läſſig, zum 1. Dezember 1938 
geſucht. Schriftliche Off. an 
Bloch, Poznań 
Gajowa 12. 


Tre 1 
een X 


Polniſcher 
tudent 
ſucht 
O 


deutſche Konverſation. 

ff. u. 3368 an die Ge⸗ 
ſchäftstelle dieſer Zeitung, 
Poznan 3. 


2 
N Mieisgesuche 2 


Suche ſofort oder 1. De⸗ 
zember 1938 


erſonen 


Perfo 
di llſchaftliche 2 * 
dc Beziehung | 


3 Zimmerwohnung i 
im Vorort, auch auf dem ee ih i 
Qande, Nähe der Bahn od. haben, wer e4 Adreſſe l 
Endſtation d. Straßenbahn. Angabe dc ar” 
ee mii 3369 e 115 
an die Geſchſt. d. Zeitung, \ 
Boa P. ng. Ar „58.3007 
Alle zum 
PA N) „Casano 750 
Ci Vermietungen 1) Maſztalarſtg y je 
D Dancing. HUMOS gilt 
Solacz günftig zu vermieten Ermäßigte BZ 
5: Zimmerwohnun trachten 
tagenheizung, s Amis 
5 Zimmerwohnung 
achelöfen, 
Garage 
Chauffeurwohnung 


Anfragen erb. u. 3359 an 
die Geſchäftsſt d. Zeitung. 
Poznan 3 


N 


2 
eirat! 

Landwirtsſohn, 7000 21 
Vermögen, wünſcht Ein- 
heirat in Landwirtſchaft v. 
80 Morg. aufwärts. Damen 
im Alter von 20—28 Jahr. 
bitte Off. u. 3374 a. d. 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung, 

Poznan 3, zu fenden. 


Talare. Qutherrält 
alle ins Fach HEN 
Arbeiten 10 
Aden A. 
Aeg genitmeiet 
Poznan 78 
Telefon ei 
chneiderm 
Przecznica - 


& 
ul. 


Ehekameradin 
wecks bald. K ſucht höh. 

amter. Bedingung: evgl., 
e I sto, blond, 
natur⸗tierlieb. evorzugt tur 
Damen aus groß Landbeſig, e 
Vermögen erwünſcht. Hild- f rn ebiete um 
offerte ge Nur ernftgem. Kath eten- 
u. 3361 an die Geſchſt. 


Schu 


d. Ztg., Poznan 3. 


Siogarnla — MIN, 
Wypozyaa e 
Pognar, Perc 5 


